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Normandie frißt immer mehr Feindkräfte

Invasoren zurNeuformierung
gezwungen

Berlin , 4. Juli
3tt der Normandie hat das «euntägiae

Ringe» im Raum von Caen de« Feind so
schwere Verluste gekostet, daß er am Sonntag,
von vergeblichen Aufklärnngsvorstößen in Ba-
taillonsstärke abgesehen , seine Angrisse vorüber-

divifionen aus 2S Kilometer . Breite angrrft , um
die Stadt Caen von ihren Bersorgungslinren
abzuschneiden, ist sürs erste wiederum ge¬
scheitert.

Durch maMerten Einsatz von Artillerie und
Lustwasfe konnte der Feind einen am 28. Juni
bei Tilly erzielten schmalen Einbruch zuerst
noch ausbauen und am Odo« einen 6 Kilo¬
meter tiefen und 4 bis 5 Kilometer breiten
Aroiltvsrlprung bilden . In diesen Einbruchs-
ranm stopfte er in den letzten Tagen etwa
18 Infanterie- und Panzerdivisionen hinein.
Gleichzeitig verwüstete er durch Hunderte von
Bomben eine mehrere Kilometer breite Vor¬
feldzone , um dadurch deutsche Gegenmaßnahmen
zu unterbinden . Als dennoch der Gegenangriff
unserer Infanterie- und Panzerverbände , unter
denen sich die ^ -Panzet-Grenadier -Drvrston
„Hitler -Jugend " besonders hervortat , werter an
Boden gewann , verstärkte er den Einsatz ferner
Schiffsartillerie in bisher nicht gekanntem
Matze.» Ununterbrochen feuerten die Schlqcht-
fchiffe «nd Kreuzer aus Entfernungen von rund
3g Kilometer . Das am Befchntz beteiligte
Schlachtschiff „Rodnetz» besitzt, die gleiche Feuer¬
kraft wie sämtliche Batterien emer starken
Festung . Aber trotz dieser schützenden. Feuer-
« locke ging der eigene , von Artillerie und
Fliegern

'
wirksam unterstütze Gegenangriff

^
Am

^
Freitag und Sonnabend versuchte der sich

verbissen verteidigende Feind unsere langsam
aber stetig vordringenden Verbände durch mas¬
sierte Panzerstötze auszuhalten . Als auch diese
Mündigen Angriffe unter schmere» Verlnste»
an Menschen und Panzer« scheiterten, sah sich
der Gegner , der in der nenntagrge » Schlacht be¬
reits über 30» Panzer einbützte, gezwungen,
eine Kampfp -nfe einzulegen . Diese wurde von
unseren Truppen z« örtlichen Borstöhen aus-
SCäÖi nordwestlich St . So, wo am Freitag
und Sonnabend drei nordamerikanische Regi¬
menter schwer znsammengeschlagen wurde « , bneb
es allgemein ruhig . Starke Bewegungen hinter
der feindlichen Front, die wiederholt von « «»
lerer Artillerie beschossen wurden , lasse« zedoch
erkenne« , daß weitere Angrisse der Jnvastons-
truppen östlich der Orne in de» Abschnitten von
St Lo sowie im Süden, der Cotentin - Halb¬
insel bevorstehen. I « de» frühen Morgenftun-
den des Montag habe« die Nordamekikaner be¬
reits mit neuen Borstöhen gegen die deutschen
Sperriegel westlich Carenti « begonnen.

Heroische Abwehr im Osten
Berlin, 4 . Juli

exm mittleren Abschnitt der Ostfront hat die

äs» « fÄ
‘

» S*
fj « und versuchten, sie durch Be¬

drohung der Flankenauszuschatten . Jetzt werfen

ste ihre Kräfte auch gegen den heroischen Wider¬
stand dieser Wellenbrecher . Beispielhaft ist der
Kampf der Besatzung von Bobruisk , die bei
Osstpowitschi die Verbindung mit den Haupt¬
truppen wieder herftellte und sich in die Wider-
standslinien einfügte. In gleicher Weise kämpfen
sich größere und kleine Kräftegruppen von ' der
mittleren Beresina auf den Hauptverteidigungs-
raum zurück, wobei ihnen fortgesetzte Gegenstöße
eingreifender Reserven den Rücken freihalten.

'Auch an der Nord- und Südflanke stießen
die Bolschewisten weiter vor, um unsere Auf-
fangbasis zu zerbrechen . Daraus entwickelten
sich die schweren Kämpfe westlich Ssluzk und
bei Elubokoje, wo starke feindliche Angriffe zu-
fammenbrachen . Dem Ansturm der Sowjets
setzen unsere Grenadiere überall verbissenen
Widerstand entgegen . Fortgesetzt kommt es zu
Nahkämpfen mit vorgeprellten feindlichen
Panzerspitzen . Jeder Geländegewinn kostet den

Feind schwere Opfer an Blut und Material.
Tag für Tag vernichten unsere Truppen mit
ihren neuen Nahkampfwaffenzahlreiche Panzer.
Ihr Widerstand verhinderte insbesondere eine
Verbreiterung des Angriffsraumes, der trotz
heftiger Angriffe non Polozk immer noch von
Düna und '

Pripjet begrenzt wird. Schlacht¬
fliegerverbände unterstütztendie Abwehrkämpfe
der Grenadiere. .

Beisetzung von Generaloberst Dollmann
Paris , 4 . Juli

Auf dem Pariser HeldenfriedhofJury wurde
am Sonntag der am 27. Juni plötzlich ver¬
storbene ' Oberbefehlshaber der 7 . , Armee,
Generaloberst Dollmann, feierlich bei¬
gesetzt. Der Oberbefehlshaber West , General¬
feldmarschall von Rundstedt, nahm mit den.
Feldmarschälle » Rommel und Sperrle sowie
anderen hohen Offiziere» an der Feier teil.

Wo sind die Startbasen der V-1-Waffe?
Anglo-amerikanischeLuftwaffe dauernd auf Suche

hw . Stockholm, 4 . Juli . (Eigene Meldung .)' Nachdem die Wirkung der V1 gegen Süd¬
england in den letzten Tagen eine weitere
Steigerung erfahren hatte, riesen die Eng¬
länder am Sonntag amerikanische Luststreit¬
kräfte zu Hilfe. Hunderte von '

„Fliegenden
Festungen" wurden gegen die mutmaßlichen
Startplätze der deutschen Sprengkörper im
Calais -Gebiet eingesetzt . An diesem Angriff
allein nahmen nach feindlicher Darstellung
500 schwere Bomber teil . Es handelte sich dabei
um die dritte derartige Massenaktion innerhalb
von 24 Stunden. Wie enorm muß Südengland,
müssen die englischen Kriegsanstrengungenganz
allgemein unter dem Druck des deutschen
Störungs - und Vergeltungsfeuers stehen , wenn
derartige gewaltige Anstrengungen dagegen
aufgewendet werden! Sonntag abend folgte
noch ein vierter Angriff, diesmal wieder durch
englische Flugzeuge.

'
Nach diesen Leistungen verbreitete das eng¬

lische
' Reuter-Büro in der Nacht hoffnungs-

freudig einen triumphierend gehalteneu Be¬
richt , wonach im Anschluß an diesen Angriff
die längste Pause in der Wirksamkeit der
„Robot-Bomben" über Südengland eingetreten
sei, die man in den letzten Tagen habe be¬
obachten können .- Aber am Montag- lautete die
Morgenmeldung des englischen Nachrichten¬
dienstes wie gewöhnlich : „ Mehrere deutsche
fliegende Bomben kamen in ' der Nacht nach
Südenglgnd Heroin . Sachschäden und Verluste
unter der Bevölkerung weiden gemeldet ." .

Deutsche Kampfflugzeuge Ober England
Stockholm, 4 . Juli

United Preß meldet aus London eine ver¬
stärkte . Bombardierung Englands mit der deut¬
schen. Vergeltungswaffe V1 in der Nacht zum
Montag. Auch ' deutsche Kampfflieger seien
wieder über den britischen Inseln erschienen.
Einstweilen seien noch keine Einzelberichteüber
diese verstärkten Bombardierungen eingelaufen'.

Der Haien von Cherbourg ein Rlesen-Trümmerfeld

•
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Um dem Feinde das Ausladen von schwerem Kriegsmaterial im Hafen von Cher¬
bourg unmöglich zu machen , wurden Kais und Hafenanlagen zerstört . An diesen
vernichteten Mauern des Quai de France kann auch ein Leichter seine Ladung
nicht mehr löschen . (PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Peter, HH, Z .)

Beispiel Finnland
Deutschland läßt keine Verbündeten

im Stich
Berlin, 4 . Juli

Die „Deutsche Diplomatische Korrespondenz»
schreibt unter der Ueberschrift „Finnland als
Beispiel im europäischen Freiheitskampf» : ,

Der finnische Ministerpräsident Linkomies
hat zum finnischen Volk gesprochen . Mit dieser
Rede und mit dem Besuch des Reichsaußen¬
ministers von Ribbentrop ist auf diesem Sektor
der Front Europas gegen den Bolschewismus
eine kristallklare Lage geschaffen. Der Nebel von
Verleumdungen, Gerüchten und politischen In¬
trigen, der von den anglo-amerikanischen Halü-
feinden und schwedischen falschen Freunden Wer
dieses tapfere Land gelegt worden war , da¬
mit es der Bolschewismus in diesem Dunkel
heimlich abwürgen könne , ist verschwunden.
Volk und Regierung Finnlands sind sich voll¬
ständig im » klaren darüber, daß es keine andere
Wahl gibt, als. sich freiAillig durch Kapiru-
lation '

dem Bolschewismus zur Liquidation
auszuliefern oder solange tapfer zu kämpfen,
bis Freiheit und Unabhängigkeit gesichert sind.
Die Sowjetunion hat von . Finnland Kapitu¬
lation verlangt . Alles andere, das Gerede von
günstigen Friedensbedingungen. Erhaltung der
finnischen Unabhängigkeit und Freiheit , wenn
auch auf verstümmeltem Boden , ist ei« ebenso
törichtes wie verbrecherisches Geschwätz. Keine
andere finnische Regierung, es iei denn die¬
jenige. die bereit wäre, dieser Aufforderung
zum Selbstmord nachzukommen , hätte eine an¬
dere Entscheidung treffen können , als getreu
der finnischen Tradition -zu kämpfen und dort.
Hilfe zu suchen, wo ste zu finden war7 nämlich
bei Deutschland.

Der finnische Ministerpräsident hat über den
Beitrag , den Deutschland der finnischen Ra¬
tion in ihrem Freiheitskampf geleistet hat und
weiter leistet , alles gesagt . Diese Hilfe ist ihr
bereitwillig) gewahrt worden. Wer Deutsch¬
land nicht , im Stich läßt , wird von Deutsch¬
land nicht im Stich gelassen werden . Wer sich
nicht selbst aufgibt, wird von Deuschland nicht
aufgegebenwerden. Wer kämpfen will, um seine
Freiheit und seine nationale Existenz zu er¬
halten, wird Deutschlands Unterstützung finden.
Dieser Grundsatz , den der Reichsminister des
Auswärtigen im Frühjahr dieses Jahres , als
man mit ähnlichen Mitteln Rumänien aus
dem Kriege herausbluffen wollte, dieftm Lande
gegenüber verkündet hat, gilt auch für Finn¬
land. Es entspricht der Auffassung von Ehre
und Rechtlichkeit , die das finnische Volk aus-
zeichnet , datz Ministerpräsident Linkomies nun¬
mehr seinerseits erklärte : „Finnland führt ent¬
schlossen . an der Seite Deutschlands und als
Waffenbruder Deutschlands den Krieg gegen
die Sowjetunion. Wenn wir die Hilfe, die
Deutschland uns im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus leistet , in Betracht ziehen , ist es selbst¬
verständliche Pflicht Finnlands , die Waffen
erst dann niederzulegen, wenn man hierüber
im Einverständnis mit Deutschland ist."

, Das finnische Volk und die finnische Regie¬
rung sind aus harter eigener Erfahrung her¬
aus berechtigt und imstande zu beurteilen, was
die sowjetische Gefahr für Finnland , bedeutet,
was Worte, Verträge und Unterschriftensowje¬
tischer Staatsmänner wert sind. Es hat schon
einmal mit der Sowjetunion einen Frieden ab¬
geschlossen. Die Tinte war unter diesem Ver¬
trag noch nicht trocken, als er schon durchlöchert
und durch einen neuen Angriff gebrochen wurde.
Es hat damals von den Demokratien des
Westens viel schöne Worte gehört, aber keine
Hilfe erhalten. Im Gegenteil: sobald es ihnen

Ibert Pietzsch,PioJer der Heimat'
Berlin. 4 . Juli

Führer hat auf Vorschlag des Reichs-
fationsleiters und Leiters der Deutschen
sfront , Dr. Ley. dem Leiter- der Rerchs-
mftskammer, Präsides Dr .-Jng . e . h.

Pietz sch , als 19, Deutschen die Aus»
mg „Pionier der Arbeit' und das Ehren-
hierzu in Gold verliehen. Diese Ehmng

e in Würdigung der besonderen Ver¬
dis sich Albert Pietzsch seit wahren um

-rfüllung wichtiger wirtschattspolltlscher
hen unter erfowerlicher Berücksichtigung
olitischer Grundsätze erwarb. Damit trug
sicntlich zur Förderung des deutchen
s - und Wirtschaftslebensbe, Präsident

Pietzsch wutLo am 88. 3u» r 1944
Eite alt.

Das finnische Vermögen in den USA. beschlagnahmt
Kennzeichnendfür das Gangstertumin USA . — Die SelbstenttarvungF . D. Roosevelts

m . Berlin, 4. Juli . (Erg . Meldg .s
Nachdem die Washiimtoner Regierung vor

kurzem die kriegsgesetzlichen Bestimmungen über
den Handel mit den Feinden auch auf Finn¬
land ausgedehnt hatte, , hat Roosevelt jetzt das
finnische Vermögen in der nordamerikanische»
Union beschlagnahmen lassen.

Wir wissen nicht , wie hoch die finnischen Gut¬
haben in den USA . sind . Sicherlich werden sie
nicht bedeutend ' sein . Es ist kennzeichnend -für
das Gangstertum jenseits des Atlantiks, wenn
man sich auch in diesem Fall« aus dr« paar

Dollar stürzt , die , finnische Kaufleute für ihre
Waren erhalten und auf Bankkonto eingezahlt
haben, zumal Finnland als einziges Land bis
zuletzt feine Schulden an die Vereinigten
Staaten abgetragen hat.

Der Beschluß Roosevelts, derart gegen Finn¬
land vorzugehen , ist ganz eindeutig der Aus¬
druck der ohnmächtigen Wut darüber, daß
keinerlei Erprestungsmanöver, Drohungen oder
Verlockungen es vermocht haben, Finnland aus
dem Kriege gegen den Bolschewismusund deffen
Helfershelfer zu drängen . Mit dieser Matznäyme

bekennt sich Roosevelt auch Finnland gegenüber
als Alliierter des Bolschewismus. Die Durch¬
schlagskraft dieses Arguments hat auch die Festi¬
gung der innerpolitischen Lage in Finnland
beschkeunsgt . Die Feinde haben ' durch ihr Ver¬
halten selbst dazu Leigetragen, daß das finnische
Volk , wie „ llusi Suomi" stststellt , nunmehr die
Feuerprobe seiner Einigkeit bestanden hat.

Der Wortlaut der Rede von Linkomies vom
Sonntag wird von allen Blättern in größter
AÄfmachung zuftimmend wiedergegeben.
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Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 4 . Juli

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eiserne« Kreuzes an : Rittmeister Ernst Hasso
von Langen « - Steinkeller, Kom¬
mandeur einer Panzeraufklärungsabteiluug;Leutnant d. R. August Hille, Kompanie¬
führer in einem fränkischen Panzer -Grenadier-
Regiment; Oberfeldwebel Heinrich Hennig,
Zugführer in einem Eubener Füsilier-Regiment.

Der für sein angrissssreudigrs, entschlutz-
kräftiges Handeln zum Ritterkreuz eingereichte
Leutnant Famula vom Grenadier-Regiment
„Großdeutschland " erlag kurz vor der Ver¬
leihung einer im Einsatz erlittenen Ver¬
wundung.

Leutnant d . R . Edwin Stolz, Träger des
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes, ist einer
erlittenen Verwundung erlegen. Feldwebel
Manfred Jordan. Träger des Ritterkreuzes
des Eisernen Kreuzes, fand bei den Kämpfen
im Osten den Heldentod.

nützlich schien, flch mit der blutigen Diktator
des Kremls zu verbünden, schickten sie dem bol¬
schewistischen Aggressor Panzer, Kanonen und
Flugzeuge, damit er im Namen der „Demo¬
kratie" die kleine finnische Demokratie vernich - ,
ten könnte . Die Finnen brauchten, wenn ihnen
die eigenen Erfahrungen nicht genügten, übri¬
gens. nur über den Finnischen Meerbusen nach
Süden zu blicken, um zu sehen, was bolsche¬
wistische Verträge wert sind. Mit feierlichen
Erklärungen Molotows, die Freiheit und Un¬
abhängigkeit und das inner« Regime' der Bal¬
tenländer zu achten , fing es an. Durch Bei¬
standspakte wurde die militärische Besetzung
erzwungen und durch eine erschwindelte Volks¬
abstimmung der Untergang dieser Länder be¬
siegelt . Dieses vor den Augen der Weht am
l-aufeiüwn Band gebrochene Wort ist das ein¬
zige, was Engländer, Amerikaner und Schwe¬
den der finnische Nation als Gegenleistungfür
di« bedingungslose Kapitulation zu bieten
hätten . Es war eine Aufforderung zum Selbst¬
mord.

Finnland ist ein neuer Probefall dafür , wie bis
tn den Kern hinein verlogen das Wort ist, das
Roosevelt und Churchill über die Befreiung
Europas gesprochen haben. Wenn es ein kleines
Land gibt, auf da» all das zutrifft,istoas Eng¬
länder und Amerikaner im Namen der Freiheit,
der Selbstbestimmungund der Demokratie ver-

" künden , so ist es Finnland , Wenn all das auf
«in Land zutrifft, was jene Heuchler unter
„Aggression " und ^Aggressor " verstehen , dann
tst es di« Sowjetunion . Zynisch und verlogen
find sie bereit, das kleine finnische Polk zur
Befriedigung des unersättlichen Appetits des
Sowjetaggressors und um ihre eigen« Haut zu
retten , dem roten Wolf , zum Fratz vorzuwerfen.
Das Geheul, mit dem sie sich auf die Sommer¬
besprechungen des Reichsaußenministersin Hel¬
sinki und auf die restlose Klärung der Situation
in Finnland stürzten, ist nicht nur ein Beweis
ihres Zynismus , sondern auch ihres schlechten
Gewissens . Die deutsche Waffenhilfe wird zum
Worwand genommen , um auch den letzten Nest
von Schamgefühlüber ihr Verbrechen an Finn¬
land über Bord zu werfen. Sie hoffen dabei
innerhalb des finnischen Volkes Helfer zu fin¬
den. Auch in dieser Beziehung herrscht nun
völlige Klarheit.

Ministerpräsident Linkomies konnte - im
Namen einer Nation sprechen , die in voller
Freiheit und Geschlossenheit hinter ihrer Regie-

‘ ‘ ten Entschlüssen steht .
. . .

Die hohen Verluste der Invasorenwirken sich aus
Nur wenige feindliche Vorstöße in der Normandie — Erbitterte Kämpfe in Italien und an der Ostfront

Führerhanptquartier, 3. Juli
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt: \ .
I « der Normandie führte der Feind

gestern infolge seiner an de« Vortagen erlitte¬
nen hohen Verluste nur wenige Vorstöße in
Bataillonsstarke. Bei der erfolgreiche » Abwehr
wurden dem Gegner besonders hohe Verluste
beigebracht . I « Süd-Frankreich wurden mehrere
Terroristengruppen znm Kampf gestellt und
niedergemacht.

Schweres Vergeltungsjener liegt auf
London.

In Italien tobte die erbitterte Abwehr¬
schlacht auch gestern mit besonderer Heftigkeit
zwischen der Küste und dem Trasimenische » See.
Der Feind griff während des ganze » Tages
unsere tapfer kämpfende « Divisionen an, die
»ach erbittertem Ringen wenige Kilometernach
Norden auswichen . Da die Kämpfe sich aus den
Raum dicht südlich S i e n a ausdehnten und somit
die Gefahr bestand , datz wertvollsteKulturdenk¬
mäler der althistorischen Stadt vernichtet wür¬
den , wurden unsere Truppen freiwillig und ohne
Feinddruck in de» Raum nördlich Siena zurück¬
genommen.

An der Adriatischen Küste trat der Gegner
mit starken Kräften zum Angriff an und konnte

unsere vorgeschobene » Sicherungen auf die
Hauptkampflinie zurückdrücken.

I « Mittelabschnitt der Ostfront wnrden
westlich Sslnzk starke Angriffe der Bolsche¬
wisten in harten Kämpfe abgewiesen . Im Raum
von Ossipowitschi und an der mittlere« Veresina
setzte» sich unsere Divisionen in erbitterte«
Kämpfen mit dem nachdrängendenFeind in dem
Raum um Minsk ab. Südwestlich Polozk schei¬
terte» vo« Panzerst und Schlachtfliegernunter¬
stützte Angriffe der Sowjets bei G l « b o k o j e.
Um die Stadt Polozk wird erbittert gekämpft.

I « den schweren Abwehrkämpfenfanden die
Kommandierende Generale, General der Ar¬
tillerie Martine! und General der Artillerie
Pfeiffer soMie Generalleutnant S ch L » e -
mann» an der Spitze ihrer Korps kämpfend,
getreu ihrem Fahneneid, den Heldentod.

Schlachtfliegerverbände griffen mit guter
Wirkung in die Erdkämpfe ein und vernichteten

reiche feindliche Panzer . Geschütze und 288
rzeuge . Schwere Kampfflugzeugeführte « in

der vergangene« Nacht eine« znsammengefatzte«
Abriss gegen Ssluzl.

Ein starker nordamerikanischer Bomberverband
richtete gestern eine « Terrorangriff gegen
Budapest. Es entstanden Schäden in Wohn¬
gebiete » und Personenverluste. Deutsche und
ungarische Lnstverteidigungsträfte vernichtete«

45 feindliche Flugzeuge, darunter 34 viermoto¬
rige Bomber.

Herfinnische Wehrmachtberidif
Helsinki . 4 . Juli

Der finnische Wehrmächtbericht vom 3. Juli
meldet : '

Auf der Karelischen Landenge unternahm
der Feind an mehreren Stellen mit schwächeren
Kräften Angriffe und llebersetzversuche , die
übrall abgewiesen wurden. Südwestlich von
Jhantala war der feindliche Druck während
des gestrigen Tages stärker als an den . anderen
Stellen. An - einer Stelle drang der Feind , in
unsere Stellungen ein . wurde aber im Gegen¬
stotz zurückgeschlagen . Oestlich von Jhantala
versuchte eine etwa zwei Bataillone starke feind¬
liche Abteilung, eine Wasserlinie zu überschrei¬
ten, wurde jedoch zurückgeworfen , wobei die
angreifende Abteilung große Verluste erlitt.
IN den .letzten 24 Stunden wurden 14 feind¬
liche Panzer vernichtet.

In Richtung Aunus wurden ebenfallsheftige
Kämpfe ansgetragen. In Richtung Maaselkä
wiesen unsere Truppen in zähen Kämpfen zahl¬
reiche Angriffe zurück und fügten dem Feinde
schwere , Verluste -zu. '

Finnische und deutsche Jäger sowie unsere
Bodenabwehr brachten 35 feindliche Flugzeuge
zum Absturz . , ,

vis „Arbeit" der 15. amerikanischen Luftflotte
Brutaler Terrorangriff auf Budapest — In den bombardierten Städten Italiens

rd . Berlin , 4 . Juli . (Ctg . Meldg.)
Unter den in Europa stationierten nord-

amerikanischen Luftstreitkräften nimmt die 15,
Luftflotte in Italien gegenwärtig eine beson¬
dere Stellung ein . Da sie wegen der räumlichen
Entfernung zur normannischen Küste nicht mit
in das Jnvasionsprogramm einbezogen werden
konnte , erhielt sie offenbar den Auftrag, den
Terrorkrieg stärker als bisher in den Donau¬
raum zu verlagern. Für dies« Aufgaben brachte
sie von Generalleutnant Nathan F . Twining
in der Tat ganz besondere Voraussetzungenmit:
Durch die lleberfälle gegen die Kulturzentren
Rom und Florenz sowie viele andere italienische
Städte hatte sie sich in den von Roosevelt und
Churchill gngeordneten Krieg gegen Kinder,
Frauen und Wohngebiete eine ebenso bedeu¬
tende wie verabscheuungswürdigePraxis an¬
eignen können . Es überraschte deshalb kaum,
daß die nordamerikanischen Kampfverbände als
Zeitpunkt für ihre neueste Tat , einen brutalen
Terrorangriff gegen die ungarische Hauptstadt,
den Sonntagvormittag wählten und genau, zur
Stunde des sonntäglichen Gottesdienstes einen
Hagel von Spreng- und Brandbomben auf die
Stadtmitte und Außenbezirke von Budapest
regnen ließen.

Aber durch die schlagkräftige deutsche und un¬
garische Abwehr gestaltete sich diese Unterneh¬

mung außerordentlichverlustreich für die Nord¬
amerikaner. In einer von beiden Seiten er¬
bittert geführten Luftschlacht über Ungarn
schossen die deutschen , Jäger und Zerstörer zu¬
sammen mit den ungarischen Jägern und Flak¬
verbänden 45 Flugzeuge, darunter 34 vier¬
motorige Bomber, ab. Der Gegner verlor da¬
mit 350 Mann seines fliegenden Personals.

Während trotz zerstörter Städte der Nach¬
schub an di« italienische Front pausenlos rollt,
bleiben die Trümmer zusammengeschossener
historischer Baudenkmäler eine nicht auslösch»
liche Anklage gegen die Kriegführung der
Anglo -Amerikaner, die keinen Respekt vor der
europäischen Geschichte aufbringt . Was die Be¬
völkerung angesichts der Zerstörung ihrer alten
Städte empfindet, wird in Inschriften an'
Mauer- und Häuserresten ausgedrückt : „Die
Bomben haben unseren Glauben nicht ausge¬
rottet !" steht an den wiederaufgeschichteten
Ziegeln eines völlig zerstörten Patrizier-
Palastes in der alten Stadt Ferrara . Der be¬
rühmte Palazzo d ' Est« , eine Ritterburg aus
dem 14. Jahrhundert , tst teilweise zerstört und
trägt heute die Inschrift : „Bon den Jahrhun¬
derten respektiert, von den Barbaren bombar¬
diert" . Treviso und Rimini sind vollkommen
ausgelöscht.

rung und deren Entschlüssen steht . Die finnische
Nation hat sich in allen ihren politischen Gliede»
rungen zusammengesunden , um den auf-
gezwungenen Kampf wie freie Männer mit
erhobenem Haupt ohne lähmende Furcht, im
Bewußtsein der Verantwortung vor der Zu¬
kunft, Seite an Seite mit Deutschland durch¬
zustehen . Die finnische Regierung hatte noch
rm Frühfahr alle Möglichkeiten ausprobiert,
einen Friede« auf dem Verhandlungtzwegezu
finde«. Sie hat feststelle« müssen , daß es solche
Möglichkeitennicht gibt, und daß das , was man
ihr aübot, einer bedingungslosen Kapitulation
gleichkam . Sie hat nun daraus die Folge¬
rungen Wogen . Sie hat gesucht, wo Hilfe zu
finden ist und wo sie bereitwilligst gewährt
wurde. Sie hat bei dem Besuch des Reichs-
außenmimsters feststellsn können , daß die Worte
Freundschaft" und „Waffenbrüderschaft" , wenn

sie aus deutschem Mundo kommen , nicht leere
Begriffe, sonder « Realitäten sind . . Sie hat
ferner festgestellt , datz sie von den sogenannten
Demokratien erbarmungslos im Stich gelassen
wird, und daß sie ohne deutsche Hilfe wie jedes
andere kleine europäische Volk ein Kom-
pensationsobjekt im Jnteressenspiel jener drei
Großmächte würde, die Europa angeblich be¬
freien wollen.

Schulter an Schulter mit Deutschlandkämpfen
Völker und Staaten der verschiedensten inner-
politischen Regime für ihre Freiheit und Zu¬
kunft und für ein friedliches , glückliches und
freies Europa, in dem alle Völker , ob groß
oder klein , die sich in dieser historischen Stunde
bewährt haben, ihren Platz und ihre Zukunft
finden und nach ihrer Fasson selig werden
sollen . So auch die finnische Demokratie. Seit
drei Jahren sind die deutsch-finnischen Be¬
ziehungen der - schwersten Probe unterworfen,
die in dem Verhältnis eines großen , autoritär
geführten und eines kleinen , demokratisch aus-
aerichteten Volkes möglich ist , nämlich der der
Bewährung dieses Verhältnisses im gemein¬
samen Kampf auf Leben und Tod . Es hat in
diesen drei Jahren von keiner der beiden Seiten
eine Einmischung in die inneren Verhältnisse
des anderen gegeben . Und es wird auch in
Zukunft erst recht jene .gegenseitige Respektie¬
rung der inneren Struktur aufrecht erhalten
bleiben, die bisher stattgesunden hat . Nicht
nur im Geiste der Waffenbrüderschaft, sondern
auch im Geiste des freien Entschlusses und des
Verständnisses für das Lebensrecht zund die
Eigenart der kleinen und großen Völker
Europas find die Besprechungen in Helsinki
geführt. Versprechungen gegeben und entgegen¬
genommen worden.

Feindliches ll -B«ot versenkt. Am 1 . Juli griff ein
japanischer Bomber ein feindliches U-Boot an der
Nordküste der Ttmor -Jnsel mit Bomben an und ver¬
senkte es.

Wo die Anglo-Amerikaner sind, da ist auch Moskau
Ob im eigenen Lande, in Italien oder China : Ueberai ! Chaos und darauf Moskau

Der Mittelabsdinittder Ostfront

1

Genf, 4. Juli (Ctg. Meldg.)
Ein Sprecher des gaullistischen Sender» in

Algier verglich das heutige Leben in den
Straßen Koms mit dem Lagerleben im Dreißig,
jährigen Krieg : „Die Kneipen sind überfüllt,
Soldaten 'in den verschiedenartigsten bunten
Uniformen in Gesellschaft mehr oder weniger
fragwürdiger Frauen saufen von früh bis spät.
Johlend wird auf den Straßen in den ver¬
schiedensten Sprachen gesungen. Die Geschäft«
sind geplündert.

Mittlerweise ist, wie Stefani meldet, in Rom
der Bolschewistenhämptling Togliatti erschienen,
der «inen Plan ausgearbeitet hat, wonach
250 000 Italienische Familien i« di« Sowjet¬
union transportiert werden sollen , um für den
„Wiederaufbau" eingesetzt zu werden. E» sei
weiter beabsichtigt , einen von den Sowjet»
organisierten „Aftveitsdienst " in Italien ein-
zuführen, wodurch , wie Togliatti ausführt«,
„die Möglichkeit des politischen und morali¬
schen Einflusses auf die italienisch» Jugend ge¬
geben werde.

Sie leben bei .Wein, Weib und Gesang'
Heber das anmaßende Auftreten der USA.«

Offiziere im Umgang mit den Tfchungking-
Truppen und mft der chinesischen Bevölkerung
beklagen sich Berichte au, Tschungking . Di«
USA.-Ofsiziere in Tschungking leben in Sau«
und Braus , bei „Wein, Werb und Gesang"
und nehmen nicht im geringsten Rücksicht aus
das Elend der Mehrzahl der Tschungking -Be-
wohn er . Unter solchen Umständen ist es nur
verständlich , daß nicht nur dir Tschungking.
Truppen, sondern auch die groß « Masse der
Chinesen von Antipathie den Amerikanern
gegenüber erfüllt find.

Solange Eieanor Chef der USA. ist
Ueber ein« Verschärfung der Beziehungen

zwischen der Negerbevölkerungund den Weißen
in den Südstaaten, vor allem in Mississippi,
berichtet die „Time" u. a ., datz. infolge des stei¬
genden Mangels an schwarzen Arbeitskräften
letzt die weiße Bevölkerung eingesetzt werden
muß , um bei der Baumwollernte die. -Arbeit
zu leisten , die seit Generationen ausschließlich
von Negern durchgeführtwurde. Die weiße Be¬
völkerung von Mississippi fei erbittert darübei,
daß sie nun die schwere Arbeit der Neger zu
verrichten habe / Ueberall steige di« Mißstim¬
mung gegen die Schwarzen . Ständig ereigne¬
ten sich „Zwischenfälle " zwischen weißen Zivi¬
listen und Negersoldaten. Die Politiker des
Staates sprechen Drohungen gegen die Neger
aus . Die Zeitschrift „Gaenada County Weekiy"
schrieb in einem Leitaufsatz : .

Die Neger der Südstaaten sollten sich daran
erinnern , daß im besten Falle Eleanor Roose-

velt nnr noch eine begrenzte Zeit lang Chef
der USA. sei« wird, während die Weißen der
Eüdstaaten -dort für immer sein werden.

"
"Die Ladendiebstähle haben in der letzten

Zeit, wie „Daily Herald" berichtet, in Eng¬
land einen solchen , Umfang angenommen, daß
sich die meiste « Geschäftsinhaber gezwungen
sehen, Belohnungen für diejenigen auszusetzen.
die etnrn Ladendieb dingfest machen . Das Neu¬
artig« sei, daß vor allem viele Männer La¬
dendiebe würden. Ein Kaufhaus habe z. B.
zur Anzeige gebracht , datz an einem einzigen
Montag ISO Herrenhemden verschwunden seien.

20 Millionen Kranken für Auffindung
der Mörder Henriots

«p. Paris , 4. Juli
20 Millionen Franken find für di« Auffin¬

dung der Mörder Henriots durch Regierungs¬
chef Lava! aurgefcht worden. Die französische
Miliz von Joseph Darnamd hat in Paris über-
all Plakate , angeschlagen , auf denen die Frage
Öellt wird : „Wo sind die Mörder.

" In der
wort wird eMärr , datz di« Engländer und

Gaullisten für den Mord verantwortlich sind.

„ In dieser krttlsdienPeriode'
ep. Lissabon , 4 . Juli

Erhebliche Ausfälle bei der Herstellung von
Baumwollwaren haben ein« in aller Eile ein¬
berufen» Tagung de» britischen Baumwoll¬
handels veranlaßt , «inen dringlichen Appell an
all« in der Baumwollindustri« Beschäftigten zu
richten , in der Arbeitsleistung nicht nachzu¬
lassen , meldet ^.Financial Times" aus Man¬
chester. „Ist dieser kritischen Periode unserer
militärischen Operationen fordern wir alle
Baumwollarbeiter auf, ihr äutzerstes zu tun",
heißt es unter anderem weiter.

Gedenkfeier für Obergebietsführer John
/ , Berlin. 4 . Juli

An der Stätte feines ersten nationalsozialisti¬
schst Wirkens, als einer der ersten Partei¬
genossen Thüringens fand eine eindrucksvolle
Gedenkfeier für den a« der Jnvasionsfroni ge¬
fallenen Obergebietsführer und - Obersturm¬
führer der Waffen- ff Heinz Hugo John statt.

In wenigen Zeiten
Glückwünsche des Führers . Der Führer hat dem

Professor Dr . Dr . ing .
' e . h. Albrecht Schmidt zu sei-

nem 80 . Geburtstag in Anerkennung seiner Verdienste
auf wehrtechnischem Gebiet seine herzlichen Glück¬
wünsche übermittelt.

Goethe-Medaille verliehen . Der Führer hat dem
ordentlichen Professor Dr . Ernst Kuester in Eietzen
aus Anlatz der Pollendung seines 78 . Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste auf dem Gebiete der
Botanik , insbesondere der Erforschung der Pslanzen»
zclle, die Eoethe-Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Panzermarksammlung in Finnland . Ein anschau¬
liches Symbol für die Verbundenheit der finnischen
Heimat - und Kampffront gibt die Panzexmarksamm»
lung»des finnischen Volkes. Auf Grund freiwilliger
Meldung spendet danach jeder Teilnehmer je ver¬
nichteten Feindpanzer eine Finnenmark.

„Ewige Schande für Schweden." In einem Brief
an „Folkets Dagblad " schreibt Even Hedin über die
Haltung gewisser schwedischer Kreise gegenüber Finn¬
lands „ Es ist eine ewige Schande für Schwedens
Namen , datz der größere Teil der schwedischen Presse
wie gierige Begräbnishyänen sich- über Finnlands
kriegspolitische Handlungen stürzt."

Line weitere Gruppe der im nationale « „Jeug-
storm" (Jugendsturm ) organisierten niederländischen
Jugend ist dieser Tage zum germanischen Landdienst
nach dem Osten abgereift , um den Bauern bei ihrer
für die Ernährung Europas lebenswichtigen Arbeit
zp helfen . ' 7

, ^
Angst oo* Inflation in USA . In Wallstreet herrscht

eine «norme Hausse am Diamantenmarkt . Die Ur¬
sache sei , so heitzt -es, datz man eine Inflation be¬
fürchtet. i

Präsident und Regierung von Guatemala zurück-
»etrete». Der Präsident von Guatemala , General
Jorge 118ko, und fein . Kabinett sind zurn^ etreten.
Eine militärische Junta hat die Regierung über¬
nommen. ^

Die Zahl der Hungertoten in Hadramaut beträgt
mehr aus 2000 , heitzt es nach einer Meldung aus
Kairo . Nur drei kleine Segelschiffe von 388 Tonnen
mit Lebensmitteln -aus Aegypten könnten dieses Land
erreichen. Autzerdem sei dort eine Typhusepidemie
ausgebrochen.

Heue Offensive der Japaner von Kanton aus
Hengyang eingeschlossen — Tschnngkin gchinesische Truppen ohne Kampfkraft

ep . Tokio , 4 . Juki . (Ctg. Meldg.)
Einzelheiten über di« neue japanische Offen¬

sive in Südchina, deren Ziel die völlige Kon¬
trolle über die Kanton-Hankau-Bahnlinie ist,
wurden am Montag in Tokio bekanntgegeben.
Diese Offensive wird sowohl von Kanton aus
in nördlicher Richtung, wie auch von der be¬
reits völlig eingeschlossenen Stadt Hengyang
aus in südlicher Richtung vorgetragen.

Die vom Norden nach Süden vorstoßenden
japanischen Einheiten haben bereits am 30. Juni
die Stadt L e i y a n g , 60 Kilometer südlich
von Hengyang, erobert und nähern sich nun dem

Grenzgebiet, der Provinz Kwantung. Die dort
stehenden japanischen Truppen haben bei ihrem
Vorstoß nach Norden auf beiden Seiten der
Kanton-Hankau-Vahn entlang am 2 . Juli den
wichtigen tschungkingchinesischen Stützpunkt
Tschingyan am Pei -Fluß erreicht und Ling-
moon am Oberlauf des Theng-Fluffes besetzt.

Mit diesen Operationen ist der Vormarsch
auf SchuitschaU . vorbereitet worden. Den bei
Lingling und Tengyueh stehenden feindlichen
Truppen ist durch die japanischen Angriffe an¬
scheinend bereits jede Kampfkraft genommen,
da sie bisher keinerlei Gegenangriffe versucht
haben.

st
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Ein Herr namens Thomassin Roman vonHermannweick
2ch glaube, im kannst dir lebhaft vorstellen

Katja , was diese Entdeckung für mich bedeutetes.
Nicht nur, weil dem armen Albrecht schweres
Unrecht zugefügt worden ist, was natürlich
Vach Möglichkeit wieder autgemacht werden
wird — — daß ich von jemandem, dem ich
Verträum schenkte, derart hintergangen und
belogen wurde, war eine bittere Erfahrung für
mich ! Vieles kann ich vertragen und verstehen;
Falschheit, Gemeinheitnicht ! Und eine bodenlose
Schurkerei war es von Henrici, kaltblütig einen
anderen für etwas Lüsten zu

'
lassen , was er nicht

getan hatte, nur um sich selbst vor Unannehm¬
lichkeiten zu bewahren! Einen solchen Menschen
dulde ich nicht in meiner Nähe ; Henrici ist so¬
fort entlassen worden!" schloß Reucker . einen
Klang von , unbeugsamerHärte in der Stimme.

Katja sagte nichts darauf . Sie wußte: nun
war ihr Los -entschieden . Auch dieser letzte
Weg, sich ihrem Manne - anzuvertrauen, war
ihr verschlossen.

1« . . '

„Ja , es kam ganz unerwartet", , sagte Beate
Holms ins Telephon. „Professor Vorkmann,
der als Solist in den Konzerten der Philhar¬
moniker spielen sollte , ist auf der Heimreise er¬
krankt; da telegraphierte man mir ,

' ob ich für
ihn einfpringen könne . Ich sagte selbstverständ¬
lich zu ; auf diese Weise komme ich wieder ein¬
mal nach Schweden ."

..Werden Sie lange wegbleiben?" fragte
Thomassin . zögernd.

„Etwa vierzehn Tage. Die Tournee, die auch
noch in die anderen- skandinavischen Länder
führt , dauert zwar erheblich länger ; aber bis
dahin wird Professor Vorkmann hoffentlich
wieder gesund sein . Ich muß jedenfalls beizei¬
ten zurück fein, da der Termin meines hiesigen
Konzerts bereits festliegt ."

Sobald 'sie wieder in Berlin sei , werde sie
sich melden, erklärte Beate noch,- ehe sie sich von
Thomassin verabschiedete.

Für diesen waren die nächsten Tage nicht
leicht zu ertragen. Schmerzhafte Leere fühlte
er in sich . , Unablässig verfolgte ihn Beates
Bild, und -er gestand sich ein. daß sie ,ihm sehr
fühlte.

'
Liebte er Beate?
Es mußte wohl Liebe fein , was er für sie

empfand, dachte er ; er wollte sich wegen dieses
. Gefühls verspotten . . . wie kam er , der solche
Anwandlungen längst pon sich abgetan hatte
und aus bitterster Erfahrung heraus Flauen
stets in feindseliger Abwehr begegnet war,
daßu, sich in Beate zu verlieben? - Aber
stärker als diche spöttische Regung war die
Erschütterung-darüber, daß es ihm doch wieder
gegeben war , einen anderen Menschen zu lie¬
ben. So war doch picht alles wärmere Emp¬
finden in ihm verdorrt und gestorben.

Als fei er ein anderer geworden, ging Tho-
mafsin umher, ganz seinen Gedanken - hingege-
ben, die um Beate kreisten . Wenn die , Frage
sitz ihm nahte, ob sie ihn wiederliebe, wies
er , wie wenn er fürchte , die Verzauberung, in
der er sich befand, könnte in der rauhen Wirk¬
lichkeit vergehen , diese Frage von sich.

War für ihn nicht Glückes genug , an Beate
denken zu dürfen? Sich zu freuen, bis sie wie¬
derkäme ? rSo ganz lebte Thomafsin nun im Banne der
fernen Geliebten, daß alles pudere, Menschen'

und Dinge, ihm entrückt zu sein schienen , und
er für eine Weile ^ auch die Aufgabe vergaß,
die er sich gestellt hatte . -

'

Erst als er im Hotel einen Anruf Friedrich
Reuckers empfing, der ihn für den Abend zum
Schachspiel zu sich bat , erwachte für ihn wieder
die Vergangenheit, waren Katje und - das, was
zwischen ihnen ausgetragen ewrden sollte , plötz- ,
lich wieder da,

„Meine Frau läßt sich entschuldigen "
, sagte

Reucker , als er ihn am Abend begrüßte, „sie
fühlte sich nicht wohl und zog es vor. zeitig
zur Ruhe zu gehen ."

„Es ist doch nicht schlimm ?" fragte Tho¬
mafsin der Form halber.

Ein Schatten Huschte über Reuckers Gesicht.
„Meine Frau - klagte über starke Kopf¬

schmerzen ; .hoffentlich sind sie morgen vorüber?"
gab er kurz zur Antwort.

Dann begann man mit dem Spiel . Aber
Thomasstsin merkte rasch, daß sein Partner heute
nicht mit der sonstigen Aufmerksamkeit bei der
Sache war ; er machte fehlerhafte Züge, die
ihm unter normalen Umständen nicht .unter¬
laufen wären.

Es war unverkennbar, daß Reucker sich an
diesem Abend in nervösem Zustand befand,
stellte Thomasfin , der ihn einige Male ver¬
stohlen betrachtet hatte , bei sich fest ; mit feinen
Gedanken schien er bei allem anderen, nur
nicht beim' Schachspiel zu sein . Immer miedet

schaute er, einen verstörten Ausdruck im Ge¬
sicht , vor sich hin.

„Dissen Zug müssen Sie zurücknehmen ; Sie
verlieren sonst auch den zweiten Turd !" sagie
Thomassin ,

^ als Reucker wieder achtlos eine
Figur von einem Feld ins andere geschoben
hatte. „Gar zu leicht dürfen Sie es mir nicht
machen !"

„Das hatte . ich ganz übersehen "
, Reucker

lachte gepreßt auf , „aber gezogen ist gezogen;
ich hätte ja besser aufpassen können !"

„ Sie scheinen heute abend - überhaupt nicht
recht in Spiellaun« zu sein ; falls es Ihnen
lieber ist, die Partie , ab-zubrechen . . . ich habe
nichts dagegen !"

„Das kommt gar nicht in Frage !" erwiderte
Reucker schroff. ' Er schaute wieder auf das
Schachbrett nieder, aber nach wenigen Augen¬
blicken lehnte er sich im Sessel zurück. „ Es geht
heute beim besten Willen nicht ; hören wir
besser auf !" stieß er hervor, Und mit verlegener
Miene : ,^lch bekomme heute abend wirklich
meine Gedanken nicht zusammen ; Sie müssen
deshalb Nachsicht haben , Herr Thomassin !"

Reucker erhob sich. Er ging einige Male im
Zimmer hin und her. Es war ihm anzusehen,
daß er sehr erregt war.

„Sie wundern sich gewiß , ftnich in dieser
merkwürdigen Verfassung zu sehen ?" sagte er
rauh. Und da Thomassin nichts erwiderte: „Ich
habe verdammt schwere Wochen hinter mir!
Nicht aus beruflich - n Gründen, damit würde
ich schon fertig werden . . % etwas anderes
macht mir zu schaffen ; halb verrückt bin ich

schon geworden vor Grübeln and Wsorgen, ich.
komme einfach nicht weiter !"

In Thomasfin war mit einem Male alles
angespannt. Er glaubfe zü wissen , woher bei
Reucker die Sorgen rührten . Aber er gebärdete
sich unbefangen, als er sagte:

„Persönliche Djnge sind es demnach , die Sr«
beschäftigen ?"

(Fortsetzung folgt)

Der Rnhdfnnk am Dienstag
Reichspragramm : -15 Bis 16 VUp: Melodien aus

Oper und Konzert : 18 bis 17 Uhr : MusikalischerZeit¬
vertreib ; 17 .15 bis 18 .30 Uhr : Kurzweil am Nach¬
mittag ; 18 .30 bis 19 Uhr : Der Zeitjpiegel ; 19 bis
19 .15 Uhr : Wir raten mit Musik; 19 .15 bis 19 .30
Uhr : Frontborichte ; 20 .15 bis 21 Uhr : Filmlieblinge
im Rundfunk , 21 bis 22 ' Uhr : Ein unterhaltsame
Stunde für dich.

Deutschlandsender: 17 .15 bis 18 Uhr : Schöne Musik
zum späten Nachmittag : Telcmnnn , Vach , Fresco*
baldi , Haydn u . a. ; 18 bis 18 .30 - Uhr : Die Haus-
musikgemeinschaftdes Deutschlandsenders spielt unter
Leitung von Bruno Aulich; ,2015 bis 22 Uhr : Das
große Konzert „Ewige Musik Europas " : Violinkon¬
zert von Eibelius , Sinfonie Nr . 7 E -Dur von Bruck - ,
ner . Ausfiihrende : Georg Kulenkampff. Die Ber¬
liner Philharmoniker unter Leitung von Wilhelm
Furtwängler , das Linzer Reichs-Bruckner-Orchester
des Erogdeutfchen Rundfunks unter Leitung von
Ecorg Ludwig Jochum.

Verdunkelung uom 2. bis 8. Salt
in her Zeit von 21.15 bis 1.30 Uhr

» 38 Plancksche Wirkungsquantum
Die Preußische Akademie der Wissenschaften

beging mit einer Festsitzung ihren sogenannten
Leibniz-Tag , den Tag ihrer Gründung durch
den großen Philosophen vor nunmehr211 Jahren.
Die Feier bot der Akademie willkommenen An¬
laß, dem Physiker Eeheimrat Max Planck,
der jetzt seit einem halben Jahrhundert ihr
Mitglied ist und -der Sitzung selbst beiwohnte,
ihre Verehrung und Dankbarkeit zum Ausdruck
zu bringen. Dies geschah dadurch , daß der Fest-
vöktrag des Mitgliedes Prof . Dr. Heisenberg
dem Thema: „Das Plancksche Wirkungsquan¬
tum" gewidmet war.

Der Vortragende schilderte darin die Geschichte
der Entdeckung des Wirkungsquantums'

. Als in
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts das
Licht als elektromagnetischer Schwingungsvor¬
gang erkannt und gleichzeitig dtp Wärme als
Bewegung der - kleinsten Teile eines Stoffes
verstanden worden war , schienen -alle Hilfs¬
mittel vorzuliegen, um auch di« Gesetzmäßig¬
keiten der Wärmestrahlung, also der Strahlung,
die von heißen Körpern ausgesandt wird , -ab¬
zuleiten. Die ' Anwendungder damals bekannten
Naturgesetze

' führtê -'jedoch zü Meist öffenstcht - -
lich fatschen Ergebnis, und nach vielen Ver¬
suchen gelang es erst Planck im Jahre 1900, zu¬
nächst rein empirisch auf Grund ' sehr genauer
Messungen das richtige Gesetz der Wärmestrah¬
lung abzuleiten.

In diesem Gesetz kgm eine neue, bis dahin
unbekannte Naturkonstante, das Plancksche Wir¬
kungsquantum, vor, deren ganz entscheidende

Bedeutung erst im Lause der folgendenJahr¬
zehnte klar geworden ist. Als durch die Ver¬
suche über die ^ radioaktiven Erscheinungen die
Struktur der chemischen Atome klargestellt , wor¬
den war, erwies sich bald das Plancksche Wir-
kungsquatum als der 'eigentliche Schlüssel zum
Verständnis des Atombaues. Die Vohrsche
Atomtheorie verband die radioaktiven Erfah¬
rungen mit den Erkenntnissen der Planckschen
Quantentheorie und führte im Lauf weniger
Jahre zu einem physikalischen Verständnis der

chemischen Eigenschaften der verschiedenen Ele¬
mente , also zu der lange herbeigewünschten Ver¬
schmelzung von Physik und Chemie . -. Vor nicht
ganz 20 Jahrest gelang dann noch der letzte
Schritt in der -Entwicklung der Quantentheorie:
die mathematische Darstellung der Naturgesetze,

' die durch das Plancksche Wirkungsquantum
charakterisiert werden.

Die Plancksche Konstante ha? aber nicht nur
historisch eine bedeutende Rolle gespielt als der
Zauberstab, mit dem die Tore zu wichtigen Ge¬
heimnissen in der Natur geöffnet werden konn¬
ten, sondern sie kann , wenn man nach den physi¬
kalischen Grundgesetzen fragt, Mlleicht als die'
wichtigste Natürkonstante schlechthin bezeichnet
werden .

'

/Der Vortrag schloß mit einer Diskussion der
Frag« , ob die Plancksche Quantentheorie schon
als abgeschlossener , vollendeter Teil der Physik
betrachtet werde » , kann , und mit einem Ausblick
auf die zukünftige Entwicklung dieser Wissen¬
schaft,

Was ist eins Postfeitzahfä
Die Ziffer , die m einer kreisfSfmigen
Umrandung oder bei Schreibmaschinen*
schrift in Klammern links neben dem Be*
sfimmungsort angegeben werden ' soll.
Die Postleitzahl ist - ein wichtiges Hilf** ,
mittel zur schnellen und sicheren Beför*
derung der Postsendungen.
Bei der Anschrift und in den Absender*
angaben stets die Postleitzahl in einer
kreisförmigen Umrandung links neben
dem Postort vermerken ! |
Die Postleitzahl für Oldenburg ist (23)

Keila, trat Sn »*: MdenbargUch « Staat *i<ttMg, ÄS, Kan»
otrlap We!ee»Em «, GmbH ., Zwetgutederlassuna Oldenbura
lvldbj. HaiuUaeichmtsftelle : Lostorpkr. 18/19. Schiistleitung:
RoUnsti 8/9 Berlaasletter: Paul Friedrich Müller. Haupt-
lchrlslleiter : Herberi Ieitz, beide in Oldenburg. Z. 3 . ist gültig
Aazeigenpretsltli « Ri . Ir fül di« ffiefamlauflagt . Ausgabe
. .Oldenburg -Stadf and Ausgabe „Delmenborü . Preisliste
Kr. IS tili di» Ausgabe « ..lliiesland- und „Welermarsch " .

Amtliches
Anordnung über den Aufenthalts-

»nh Befitzwechsel von Nutzkrajtfahr-
zeugen. Auf Erund von 8 25 des
Reichsleistungsgesetzes (RLE .) vom
1. g. 1939 (REBl . I 6. 1645 ) ordne
ich mit Ermächtigung des Herrn
Reichsverkehrsministers folgendes
an : 1. Der Genehmigung bedarf
a) jeder Aufenthalts - ' und Besitz¬
wechsel von Rutzkraftfahrzeugen, der
5 Tage überschreitet, d ) jedes
Rechtsgeschäft (5, B . Veräußerung,
Verkauf, Vermietung , Verpfändung
usw.) über Nutzkraftfahrzeuge, das.
zu einem Aufenthalts », Eigentums¬
oder Befitzwechsel dieser Fahrzeuge
führt , der 5 Tag « überschreitet.
Den Rechtsgeschäften stehen Ver¬
fügungen gleich , die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder der Arrest'
Vollziehung erfolgen . 2. Ziffer 1
gilt in gl- tch-r Weis« für ' Fahr
»euae des gewerblichen Vpkehrs
wie des Werkverkehrs. 3 . Nutz-
kraftfahrzeuge im Sinne ' die er An¬
ordnung

*
gehen ; alle Lastkrastfahr-

zeuae von mindestens 1 Tonne Nutz¬
last ab , sowie alle Zugmaschinen,
Sattelschlepper , S' lssschlepper An¬
hänger ab 1 Tonne Nutzlast und
Kraftomnibusse und Krastommbus
anhänger , deren Standort in den
Gauen Hamburg , Schleswig-Hot
stein, Weser-Ems oder Ost-Hannover
liegt . 1 . Der Eenehnngunqspflicht
nach Ziffer 1 unterliegt nicht der
Aufenthalts -, Eigentums - und Be¬
sitzwechsel von Rutzkraftfahrzeugen
a) auf Grund einer Fernverkehrs-
genehmigung nach der Verordnung
zur Einschränkung des Güterver¬
kehrs mit Kraftfahrzeugen vom
6. 12 . 39 (REBI . I S . 2410 ) , b) auf
Grund "- des Reichsleistungsgesetzes,
c) mit Kennzeichen WH , WL . WM,
ES , Pol , DR . RP , OT , RAD , NK.
5 . Anträge auf Erteilung der nach
Ziffer 1 dieser Anordnung etforter»
lrchen Genehmigung sind schriftlich
auf vorgeschriebenett Formblättern
bei der unteren Verwaltungsbe¬
hörde (Landrat , Oberbürgermeister —
Fahrbereitschaftsleiter —) einzurei¬
chen , in deren Bezirk das Fahrzeug
bisher feinen ständigen Aufenthalt
hatte . Die Genehmigung wird er¬
teilt : a) von dem Landrat . Ober¬
bürgermeister — Fahrbereitschafts¬
leiter — , falls das Nutzkraftfahrzeug
in meinem Bezirk (vgl . Ziffer 7)
verbleiben ' soll ,

' b ) von meiner
Dienststelle, sofern das Fahrzeug >n
«inen anderen Nbv .-Bezirk über¬
führt werden soll. 6 . Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Anordnung sind
nach K 34 RLE . strafbar . Rechts¬
geschäfte , di« ohne die nach Ziffer 1

erforderliche Genehmigung abge¬
schlossen werden, . sind nach § 25
RLE . nichtig. 7 . Diese Anordnung
tritt am Juli 1944 , in Kraft . Sie
gilt in den Gauen Hamburg , Schles¬
wig-Holstein , Weser-Ems und Ost-
Hannover .

' Mit dem gleichen Zeit¬
punkt treten meine Anordnung betr.
Aufenthalts - und Beschäftigungs¬
wechsel von Nutzkräftfahrzeugen vom
2. 1 . 1941 sowie die gleichärtigen
Anordnungen der Herren Ober¬
präsidenten — Bevollmächtigten für
den Nahverkehr — in Münster und
Hannover, , soweit ste sich .auf die
obengenannten Gaue erstrecken,
außer Kraft . Hamburg ,

' den 20.
1944 . Der Reichsstatthaltei in Ham¬
burg — Staatsverwaltung — Be¬
vollmächtigter für den Nahverkehr.

der Frau Mqrie Kating geb. San¬
ders eingetragene Hypothek von
1000 EM ., i . B . : eintausend Gold
mark für kraftlos erklärt . —
F . 3/44. — 1944 Juni 12.

Der Landrat —. IX Der Gau
chnungskommissar ist damit ein-
cstanden, datz Volksdeutschen Fa-

wo
ver . . .
mitten aus dem Osten, die als
beitskiäfte in der Landwirtschaft
verwendet werden sollen, in Be¬
helfsheimen untergebracht werden.
Bauträger ist der jeweilige Be¬
sitzer oder Pächter , auf dessen
Grundstückdas Behelfsheim errichtet
werden soll . Er erhält die Bau-
karte, die neben dem Anspruch auf
Zahlung einer Prämie von 1700,—
Reichsmark auch die Baugenehmi¬
gung der Baupolizei enthält , von
dem zuständigen Landrat , in dessen
Bereich das Behelfsheim gebaut
werden soll . Sobald die Dehelfs-
beime frei werden , sind ste Bom¬
bengeschädigten , zur Verfügung zu
stellen. Cloppenburg . den 28 . Juni
1944 . ' , (ö

Jungen ! Ueber die vielseitigen
Laufbahnen des Berufssoldaten wird
Euch und Euren Eltern jede Aus¬
kunft und Beratung erteilt ' durch die
Annahmestelle X. ,Für den Führer¬
nachwuchs der Heeres. Nochwuchs¬
offizier Oldenburg l , Oldenburg
i. O ., Hindenburg-Kafernr . Tel. :
6181 , App. »1. Sprechftunden: Seden
Montag und Sonnabend von 8—12
Uhr auf dem Geschäftszimmer der
Nachwuchsofsizier, Oldenburg i.

' O.,
Hindenburg » Kaserne

'
(Regiments'

stabsgebäude, Zimmer 86) .
Tausch

Die ln r et tarne k »ennnnten Oe-
genstande werden angeboten . die

anderen «esnebt.

Amtsgericht Brake . Aufgebot.
Die Ehefrau Antje Fischer geb. Eck¬
hoff in Reuefehn — vertreten durch
Rechtsanwalt Dr . Schapp, Aurich —
hat beantragt , den feit 1011 ver¬
schollenen S/euermann Earrelts
Harms E ckb 0 f f , zuletzt wohnhaft
in Ratsbaufen -'Osifr. . für tot zu er¬
klären . Der Verschollene wird auf¬
gefordert,

' sich his -zum 31 . 8. 1944
vor dem Unterzeichneten Gericht zu
melden, roidrigenfalls er für tot
erklärt werden kann. Alle, die Aus¬
kunft über den Verschollenen geben
können, werden aufgefordert . bis zu
dem oben bestimmten Zeitpunkt
dem Gericht Anzeige zu machen.
II 17/44. — 1944 Juni 29.

Amtsgericht Delmenhorst. Durch
Ausschlußurteil vom 30 . Mai 1944
ist der Hypothekenbrief vom 18.
Juli 1930 über die zu Artikel
Nr . 254 der Gemeinde Hasbergen,
Katasterbezirk Stuhr , Eigentümer
Bauer Hinrich Bergmann in Stuhr,
in Mt . m unter Nr . 8 zugunsten,

Puppenwagen , gr ., mod., sehr gut
erh. , suche gut «rh . Damen, «der
Mädchen-Fahrrad mit nur guter
Bereifung . Angeb. A 8913. (v

Damenmantel, weiß, rein !., guimniert,
mit Kapuze, suchä Teppich. Angeb.
unter A 8917 --

Herrenfahrrad , Mt erh., «t. BrrenS -,
suche Stiefel 43/44; Ledergsmasche«
«. Halbschuh« Dr. 44 , such« Maden-
schuhe 39 . R'ebmstraße 32 , unten.

Kinderwagen, gut «rh., such« Sport-
wagen. Angeb. , A 8931, y

Gr. vierrck . Ausziehtisch, suche rmw.
Tisch u. Liegestuhl. Z. H . Somttag.
vormittag . Schumacher, Bqgenstr. M.

Hänger , gut erh., hellge^ r., reine
Wolle, Gr . 44 , such« D.-M «ter-
mantel Er . 42-144. Z 8923 (0

Holzbettstell«, 70 :140 , m. Mail .,
<5umminnieil . , 1 Brttach , 1 Bezug,
suche Dam .» od. Kind .-Fahrrad od.
Gasbackofen; fchw . D.-Belsurhut.
suche Lederschulranzen. A 8911 . (0

Schretbmappe (Leder) , handgearb .) ,
1 Tennisschläger (sehr gut , mtt
Spanner ) u . 2 weiße Tischdecken,
suche gut erh. Kinderwagen (mogl.
Korb) . Angeb. u . D 477 Staats-
zeitung , Delmenhorst.

Damenpnmps , eleg. , braun , gut
erh . . Er . 88 -/., fuchs gut erh.
K .-Eportwagen . Ang . A 8980.

Herreufchaststiefel Er . 41 -/- . suche gut
erh. Korbkinderwagen . ,Z 8982.

Fahrradanhäager , such« Earten-
möbel. Ang . A 8929.

Enten , suche Hühner .' Willendruch,
Am Schmeel 85.

Ledergamasche», suche 2 Fahrrad-
mäntel ; Riegelfchuhe Er . 32 , suche
34 .' Eberspächer , Hundsmühlek
Straße 68 . (0

1 Roßhaarbefe» , suche 8 Piassava-
bosen. Elsfleth , Postfach 1i>.

K̂inderwagen , Verdeck beschädigt,
suche Knabenrad mit Bereisung.
Frau L . Krüger , Bad Zwischen¬
ahn . Tel . 183.

Wringmaschine, gut erh ., suche
Normal -ltnterwäsche Er . 42 . Äug.
873 Breit , Bad Zwischenahn.

1 Paar Schlittschuhe, gute , suche
dunkl. Sommerkleid . Ang . M 180
Radorster Straße 30 . (0

Bücherschrank, eichener, bleiverglast,
suche Nußbaumvitrine . Z 8964.

Damenschuh« 39,8 , suche 39. mit
hohem Absatz . Angebote an An¬
nahmestelle der Oldenburgischen
Staatszeitung , Eversten. (0

Brautlleid , elegant , suche Damen¬
rad . Angebote an Annahmestelle
der Oldenburgischen Staatszeituna,
Eversten . , (0

HerrenschasMefel 42' /«, gut erh .,
suche Herrenfahrrad oder 2 Fahr¬
raddecken 26X2; Benno Hühl«,
Dötlingen i. O.

Kinder -Oberbett , suche Weckgläser
oder Bettdeckê über zwei Betten.
Ang . A 8926.

H.-Uebergangsmantel für gr . fchl.
Fig ., suche Sommermantel . H.
Klockgether, Donnerschw. Str . 137.

H .-Stiesel , gut «rh ., Gr . 43 , suche
Volksempfänger . Ang . A 8932.

Letnenpump» , weiße, Gr . 39 , gut
erh., such« Eommerschuhe m . hoh.
Abs ., Er . 88 . Ang . Z 8975.

Kleiderschrank, elektr. Kochplatte,
Fahrradbereifung , s ehr ' gut erh .,
suche Korbkinderwagen und Koib-
sportkarr«. Ang . A 8934.

Bügeleisen , elektr., 110 V ., suche
Teppich od. H .-Anzug. A 8935.

2 P. sch« . D.-Strllmpfe, 1 P . helle,
Gr . 9-/-, suche je 4 ' /--Liter -Weck-
gläfer . Ang . A 8936 .

'
Kinderwagen , gut erh., suche Dam .-

od. H.-Armbanduhr . Bose, Ofener
Straße 47 . ■

Schöne Bur , ns. Soldaten und h-
H.»Sch «he 42 (Lack), suche Damen-
fahrrad . Ang . A 8939.

Rohhaarbesea , - gut erh. . dunkelbl.
Taftkleid Er . 42 und Umstands¬
kleid, suche guf erh . Kindersport¬
wagen . Ang. Ä 8941.

2 Dreiräder , sehr gut erh ., suche
Gardinen od. Anzug od. Teppich.
Ang . A. 8943.

H .-Sommermaniel sehr gut erh„ u.
Stiesel , suche gebr. Nähmaschine.
Ang . A 8944.

Kiuderbettst . m. Matr ., sehr g . erh .,
suche Bettwäsche; Puppenh

'immel-
bett , suche Fahrradbereif . A 8945.

Schuhe 28—28 , suche 30/31 . Ä 8951.
Kohlenbadeofen, gut erh., suche

Gasbadeofen . Ang. A 8946.
Kostüm, gutes , schwarzes, u . elektr.ÄÄ «*a * ”■

1 P . Wildledersch. , sehr gut erh. , m. . .
host Abs ., 39 , suche weitze ^Leiyen - ATinte v . Ausziehtusche *'

©

schuhe nt. hot). Abs., 39 . Schützen¬
hofstraße 73.

3 Knaien -Oberhemden, suche 2slam.
Easkocher. Ang. A 8948.

Kinderwagen , suche Chaiselongue.
Adolf Müller ^ Ipwege.

2 Blusen , schw., seid ., sehr gut erh.,
Er . 44 , suche farbige , am liebsten
kariert . Ang . A 8954.

D.-Lederschuhe, gute, 40 , sehr gut
erh ., suche weiße Brautschuhe 40.
Ang . Z 8961.

Fahrradkärbch . , suche Fahrradmantel.
Ang . Z 344 Bischofs , Bremer Str . (0

Elektr . 2 -PIatt .-Herd , suche Damen¬
fahrrad m . Bereifg ., evtl : Bereifg.
Ang . A 345 Bischofs , Bremer Str.

Zwillingskinderwagen m. Matratze,
suche Chaiselostgue oder Rundfunk¬
gerät . Frau A . Hoppe, Nord¬
moslesfehn.

Damenfahrrad oder Herre
'
nfahrrad-

rahmen , suche Kinderfahrrad : 1 P.
Kinderschuhe Kr. 25 . sucke Er . 28.
Donnerschweer Straße 58.

2 Paar Knabenschuhe, gut erh.,
Kr . 37 , suche Knabenschuhe Gr . 39.
Dahlenhorst 60.

Kindersch. 23/24 , suche Kindersatiel
H .-Schuhe 42/43 , suche Heizsonne
2 Röhren ; Schuh« 26 , suche 27.
Theilen , Eerberhof 2t

Rollwand , suche TaschendynaMo.
Ang . A 8970 . (0

Herrenschuhe 42 , hohe, sehr gut erh .,
suche Damenschuhe 39 , gute, mit
Blockabsatz . Ang . A 8969.

Fotoavp . 6X9 . mod. Wollbadeanzug
m. Kappe , Leiiienmantel f , 5—6i-,
6 Tafekmesser, suche Kinderwagen
0. WoKenendwag . ; Umstandskleid,
suche Wollkleid 0 . Seidenkleid 44
Schuhe 26 , suche 24 , Bresl . Str . 41

Handkoffer, leichter, 40 :70, abzug-,
suche Einkochqläser: H.-Lederweste,
lange Stiefel 43 , Ledergamaschen,
suche Fahrradbeieifg '

. Ang . Z 8974.
Metallbett , weiß , mit Matratze,

suche kleinen Teppich, od . Läufer.
Ang . A - 8977 . -

Kinderbettstelle m. Matratze , suche
Knabenfahrrad . Ang . A 8979.

Kokosteppich, suche D .. od . H .-Fabr-
rad m. gut . Bereifg . Ang. A 8988.

Bettstelle , gestr., mit Ausl. , sucke
2 gute Fahrraddecken. Elisabeth¬
straße 25 , Tel . 5488.

1 Ackerwagen, schwer lgut passend
für Holz- od . Kohlengeschäfi) , suche
e . leichten. Wilh . Reemtsma , Hude.

2 P . Herrenschuhe, gut erh . . Er . 44,
und gut erh . schwarze Jacke, Mlttl.
Gr . , suche gut erb. Ziehharmonika.
Ang. 874 Breit , Bad ZwisLenabn.

H .-Reitstiefel 44 , H .-Halbschuhe 44,
suche D .-Fahrrad . Dürkopp, Rostrup
bei Zwischenahn, Klampereck 3.
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Geburten
Egons Schwesterchen L i f e I, osit t e ist

allgekommen . . 2m herzlichist Freude:
Heinz Hillen , z, Z , WehriuaHt, und
grau Anita ßefc,. Sülbeck , z,>Z. Pius-
Hospital , 23, 6. 44.

Wir freuen uns Aon Kerzen nieer die
stieburt unfcres ersten Kindes, , unseres
EonutaasjungeuH a tt s = (£ n n. j>. Erna
Pohl geb, Ommen , Erich Pohl. ..Olden¬
burg i . O ., Haaren,seid 28:

.In dankbarer Freude geben wir dhe Ge¬
burt unseres ersten Kindes , eines
Sonntagsjvngen Heins - Joach im,
bekannt . Wilfriede Körte geb . ,Koh-
feldt , z. Z , Oldb , Frauenklinik, Franz
Körte, Oberleutnant u . Adjutant xi, e.
Flak -Regt, , z. Z . im Osten . O!si>en-
bürg , Norder Straße 15.

Unsere H i l t r a u d ist angekomnisen.2n dankbarer Freude: Magdalene
Meincro geb. Vüsing , Großenmeer , z.,Z.
Oldb . Frauenklinik, Fritz MeinetS,
z. Z , im Osten . 28. 6. 44,

Wolsgang Hermanns .Schwesterchen U t -
s u l a Johanna E h a r l o t fc Lst

angestomnien . Ober -Jng , H. Cord « ',
und Frau Paula geb . Cpangemachetz,
Oldenburg, Donnerschweer Straße 20,.
3. 7. i‘,1.

Waltest - Bernhard, geb. 30. 6.
1944. ©in kräftiger Stammhalter an¬
gekommen.» Obersäger Heinz Toben
und Fron Gertraude geb . Pester.

Peter, gifb. 28. <5. 44. Ein gesunder
Junge e anerekommen . In dankbarer
Freude : Kevl Roeje und Frau Anna

. geb, Tietjen,-
B r e n d Pcterz , Wilhelm, geb . 25. 6. 44.

Gottes Güte .schenkte uns, zwei Jahre
nach dem Tolle unseres ersten Jungen,
einen gesunde « zweiten . In Dankbar¬
keit und Freude: .Anno Lübken geb.
Heiß, Rudolf SliiEfen , z. Z . Wehrmacht,
Moorgut Sedelsberg, Scharrel i. O.

Waltraud Nnneliefe, geb. 28.
6. 44. Die glitzkliche Geburt eines ge¬
sunden Mädels zeigen hocherfreut an:
Erna Schipper gelb. Steenken , z. Z . Ev,
Krankenhaus , Eifert Schipper , Süd¬
moslesfehn.

Unser SonntagsmädselHann « 1 ore,
latp , Dorost .hea ist anaekom-
uzen. In dankbarer Frerlde : Rarga-

^ rrtr Funke geb. Westermann , z. Z,' Kreiskrankenhaus , Wolsgang Funlc,
. Nordenham . Biktoriaßtraße 85. .

Sfu tz Y 30. 6. 44. In dankbarerFreude
gehen wir die Eeburck eines gesunden
Luug'en bekannt . ElifeKethFokuh ! geb.

. SeuWrt, z. Z . Oldenburger Frauen¬
klinik, Franz H. F«k»h!-. Vremen, Rit<
ter-Rafchen -PIatz 8.

_ Verlobungen
Lisa Rastest», Gerold Müller, Leutnant

MA. Olbestbckrg und Edrstvechterdamm,
Juni 1944.

Hanna Kirchhaff , Ott» Hstine» , Feld¬
webel i . e. Eden .-Regt ., z. Z , Urlaub.
Oberleihe und Westerholt , Jupn 1844.

Marge- Mönning, Lihrer Kam» Menke,
z. Z , Wehrmacht . Großenmeer st Oldb .,
2. 7. 44? Keine Feier.

Lotte K»« l, Heinz Behrens. Sensten-
borg (Niederlausitz ) « nd Brake i , O .,
2. 7. 44.

Danksagungen
Für Aufmerksamkeiten » nd EILckdvünfche

Lanken herzlich:
Lueie Janßen, Georg Meier, Masch,-

Obergefr , Alse und Brake.

>SÜä unser Sonnenschein , meine
liebe Tochter , meine Enkelin , un¬

sere Nichte und Base
Karin Pufahl

hat ihr Leben als Opfer des Terror-
angriffs am 18. 6. hingeben muffen.
In tiefer Trauer zeigt dies namens
der Hinterbliebenen an : Max Pufahl,
z. Z . Wehrmacht

a5|L. Delmenhorst , Klosierdamm 80,
W 30. 10. 44.
Am 26. Juni verstarb in Weilmünster
nach kurzer Krankheit unser lieber
Sohu . unser lieber Bruder und Onkel.

Heinrich Fastje
Teilnehmer an den Feldzügen von
1940/42, âusgezeichnet mit dem E . K.
2. Klaffe und dem Verwundetenab¬
zeichen, im 25. Lebensjahre nach drei¬
maliger Verwundung . In tiefer
Trauer: Heinrich Fasije und Frau
Gesine geb. .Linnemann sowie alle An¬
gehörigen . — Die Beerdigung hat be¬
reits in Weilmünster .stahtgefunden.

Heiralsgesitche

ŝ L, Wesermünde -F., und Brake i . O ..*W int Juni 1944.
Durch Feindeinwirkung vom 24. 6.. 44!
verlor ich meine treue Lebenskame¬
radin und liebe Frau, unsere geliebte
Mutter. . meine liebe Tochter , Schwe¬
ster. Schwägerin . Tante, Nichte und
Kusine

Berta Asbree
-geb . Wcghorft . In ' tiefer Trauer:
Stabsgejr, Bernhard Asbree , z. Z,
Wehrmacht , Helmut und Maufred,
Hhleue Tilke als Mutter u . alle Ber-
wändien, — Trauerfeierhat in Wefer-
miaitbe am 28. 6. stattgefunden.

hMgt Harkebrüggs,
TT , Am 11. 5. fiel an der Ostfront
in soldatischer Pflichtersüllung im 21.
Lcbeusjahre unser lieber, guter
PfleMsohn , Neffe und Vetter, der
Obergefreite

Wilhelm Riemeier
Inh . .des E . K. 2 u . 1, des Krim-
schildee u . des Verwundetenabzeichens.
Seine- letzte Ruhestätte fand er in
fremd « Erde . Er i folgte seiner lie¬
ben Mutter nach vier Jahren - in die
Ewigkeit . Auch er opferte sein junges
Leben '.für Führer, Volk und Vater¬
land .

' In stiller Trauer: Bernard
Niemeiei , z. Z, Reumunster , und Frau
Lene get >. Muhring als Pflegeeltern
nebst alleei Angehörigen . — Das feier¬
liche Seerenamt ist am 12. 7. in der
PfairkdrHe zu Harkebrügge um 9 Uhr.

Oldenburg , 27. 8. 44.
Plötzlich ,Mid unerwartet ist unser lie¬
ber , kleiner

Rainer
tm zarten Älter »on 4 Monaten wie¬
der von uns gegangen . In stiller
Trauer: Älfried« Schubert und alle
Angehörigem , — Die Beisetzung ' hat in
aller Sttlfc stattgefunden.

V e r mählungen
Gei halb Dominick, llffs . d. Lust Waffe,

Lotte Dominick geb. Wagner. Olden¬
burg , Bergstr . 16, und Blu.-Wilheckms-
ruh , Prinzenstr, 1, 1. 7.. 44.

Hans Briintfe» und Frau Ilse geb.
Rönnau. Oldenburg und Hamburg.

Danksagungen _
Für Aufm - iksamk-iten und Glückwünsche' danke» herzlich:
Obsrgefr , Willi Wiemkev »nd Fr»».

Oldenburg i. O ., Bürgsrefchstr , 71 , and
Etzhorn , Bellmannsweg,

Silbern « Hochzeit
Feier nur im Verwandtenkreis «. Fritz

Haffrkhör » und Fra», Slldmoslesfehn,
Danksagungen

Für Ausmeiksamkoite » und Glückwünsche
danken heimlich:

Alberst' Waid « und Frau, Nadorst.
Heinrich Wortmeqer und Frau, Witten¬

berge.
Kaspar Kanne « u«d Frau Grete ged.

Janßev, Zetel.
Heinrich Mrtch «. Fr»«, Jethausermoor.

Oldenburg.
nS? Nach schwerer Verwundungstarb
am 17. 8. 4i im 28. Lebensjahr« den
Heldentod mein über alles geliebter,
stets kowniger Mann, mein ganzer Le.
bensinhalt, der liebevoll « und stolze
Vater umferss Sohnes Wolfgang , un¬
ser gsliebter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager «nd Onkel , Unter-
»fstzier

Heinz Bröker
Inhaber verschiedener militärischer
Auszeichnungen . Im Osten fand er
seine letzte Ruhestätte . Ln tiefem
Herzeleid : HildegardBrAer geb. Bur-
gard und Angehörige.

# Oldenburg, Landweg 35, 1. 7. 44.
Unser geliebter, treuer Sohn,

Bruder, Enkel , Onkel und Neffe
Karl Ramien

Eesretter im Regiment „Großdeutsch-
land", ist anr 5. 6. 44 im Alter vvn
31 Jahren im Oste« für Führer und
Vaterland gefallen . In stiller Trauer:
Familie Kart Ramien u. Angehörige.

jJ/L. Klein -Scharrel, im Juni 1944.
*Sr Fern der Heimat verunglückt«
mein innigstgeliebter , herzensguter
Mann, unser Mber, stets svrgsnder
Vater, intsstr lreher , Mer Sohn und^ ^wiegersohn , « ill IM Bruder,

vager, Onkel, Neffe und Vetter,Si
Unteroffizier

Diedrich Bruns
im 45. Lebensjahre . Unser ganzes
Glück senkt sich mit ihm ins kühle
Grab . Wer ihn gekannt , weiß , was
wir verlvren. Er ist auf einem Hel-
denstiedhof beigesetzt. Er folgt « sei¬
nem lieben Bruder Johann, der . im
Osten sein Leben ließ . In tiefer,
stiller Trauer: Anna Bruns geb.
Rothenburg und Kinder nebst Eltern
und allen Angehörigen . — Trauer¬
feier Sonntag, s. 7. , in der Kirche
zu Edewecht . Bitte keine Besuche,

Oldenburg , 3. 7. 44.
Heuie nacht entschlief sanft im 83. Le¬
bensjahre unsere geliebte Mutter,
Echwiegernmtter und Großmutter

Msrie v. Finckh
geb . Heye. :3n tiefer Trauer: Im
Namen aller Angehörigen : Charlotte
». Finckh. — stTraueifeter Donnerstag,
8. 7 , 8 Uhr , in der Eerttudenkapelle.

Oldenbrok , 30. 8. 44.
Heute entschlief sanft nach langer
Krankheit Untsere liebe Schwester,
Schwägerin tm!) Tante

Liesbsth Barghop
tm 2g. Lebens ; ah>rs. In stiller Trauer:
Hrnr. Barghop »nd alle Angehörigen.
Beerdigung Madtwoch , 5. 7., 15 Uhr,
auf dem Friedhof in Oldenbrok.

Varel, Zasirrkampstv . 26, 1. 7. 44.
Heut « abend «Mchltef nach schwerem,

f
" tt unendlichen Geduld ertragenem

eiden , meine gsliebte Frau, unsere
trab«, herzensAWe Mutter, Schwie¬
germutter, GiMmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Hmlda Zahn
geb. Heinz , kurz, vor ihrem 51. Ge¬
burtstage. Ihr ganzes Leben war
Opfer für di« Ihren . In tiefe«

.Schmerz , im Namen aller AMe-
prijjim : Miedrtch Zohn nnd Kinder.
Beerdigung Mittwoch , 5. 7„ 11 Ahr,
vom . TrauerhrrGe Ms . Vorher An-
laift. Von BöVkeidsbefutzM bitten
wir abzusehew.

Stefh^ T 7. 44.
Heute nachmittag eirtschKef nach län¬
gerer , sHv« er Kwlwkheit « eine liebe
Frau, unsere Lebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter, Schwe»
st«i, Schwägerin und Tante

ElisaLeth Hmkmjcwz
geb. Olz» in ihrem 81. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer: Hriyrsth
«nd Kinder nebst allen Angehörigen.
Beerdigung D»«n« stng, 8. 7,, 15 Ahr,
vom Trauerhauseaus. VorherTrauer-
andacht.

Danksagungen
Für die liebevolle Anteilnahme an-
läßlich de» Todes ihre » lieh «« Ange¬

hörigen danke » recht herzlich :,
Millfekm BSdekor Und Frau gÄ. Hib-

beler , Bett! Bödeker . RaMdifMri»
tat . •

SBfflc. Anna Bin»» geb. Ficken,
Specken.

Familie Diedrich Bllckemeyee « bst
Men AnMörtgen. Herre 'nhaufen
über Vtal.

grau Waltrant Mickelett geb . Lang«
und Angehörige , Adlerstr . 7. .

Frau Mari« SrotelSsche » neW allen
Angehörigen , Achternholt/Warben-
burg.

# , Einswarden, 30. 6. 44.
Unser stets um uns besamter

Sohn, unser allzeit lebensfroherBru-
der , Schwager , Onkel , Reffe , Schwie¬
gersohn , mein llher alles geliebter
Verlobter, der Bordschütze, Gefreiter

Werner Sebisch
kehrte von ' einem Feindflüg nicht zu¬
rück. Im 22. Lebensjahre gab er sein
junges Leben für Großdeutschland.
Wir gaben unser Vestesl In stiller
Trauer: Paul Sebisch « nd Frau
Johanns geb . Detjen nebst allen An-

Vokel,
Klaus, Jmvlo u. Henning Sonntag

und alle Angehörigen . Nordenham.
Man Slmia Thormahle » geb . Nen-

naber, Kinder und . Angehörige.
Ipwegermoor. .

Wwe . Wilhelmin« Remeyer geb. Lüb-
ken nebst Kinder und Angehörigen.
Fedderwardersiel.

Hermann Vüsselmann «nd Fra« und
Frieda Eilers. Oberlethe u. DöWn.

Obergefr . Herbert Hönicke und Frmt
Henny geb. Bölling, Wardenburg.

Fr« Annemarie Gerte « und Ange¬
hörige , Neusüdende.

Marga Feilsche» u . Ungehörig «, Bre¬
men , L iehnrger Straße A.

Frau Louch« Vit sing geb . Riwemacher
und alle Angehörigen , Bremin,
Horner Straße 34.

Fra« Augnste Sandknhl nnd Kinder,
Kleibrok -Südbäke.

Carl Dettmers, FaKilie und alle An¬
gehörigen . OierhammeWarhM,

Familie Theodor Joost , Nordeiiham,
Wescrstraße 29.

Obg-fr. Loh . AMck- , z. Z . im Osten,
und Frau Elisabeth geb. Hollmami,
BloherWe, Vernh .-Fk«dr.-Wsg ' 32.

Frau Sophie BtWls Und alle ÄHtze-

Ig . .Frau , 3S/16S , dunkel, ausehnl.
Aeuß., Herzensbild., g . Hausfrau,
m . 4j. Mädchen, eig . Hauyh., sucht
paff. Lebensgefälsrten. Verl , wird^
ein Herr im Alter b. 45 I . mit

- aufr ., gut. Charakter u . ' Herzens,
bildung. Am I. Beamter od . Air
gestellter. Leicht Kriegsverf. angen.
Nur ernstgem. Zufchr . mit Bild

(zurück ) u . A 8968.
Ig . Mädchen, 30 3 ., a . gut. Familie,

möchte mit charakterv. , gebildetem
Herrn in Briefw . treten zw . .spät.
Heirat . Ang. A 394.

AÜeinst . Dame ohne Anhang, 46 I .,
blond, schlank , gute Hausfrau , w.
Neigungsehe m . fol. nettem Herrn.
Kaufmann od . Beamten . Eegenf.
Verschwiegenheit Ang. A 396.

3 jg. lustige Mädel, 22 I . (blond),
24 3 . (dunkel) , 29 3 . (blond), such,
pass . Herrenbekaimtschaft zw . spät.
Heirat . Augb. möglichst mit Bild
unter A 893 « . .

Gcdiid. Beamtenwitwe , 38 3 ., 173,
schlank u . non gutem Aeußcren,
lebensfroh,, fürsorglich, mit niedl.
ILjähr . Töchterchen , erwünscht 381«
derheirat mit kultiviert ., freund!
Herrn in nur gut . Position g 8959.

Ostfries. Filialleiterin , Anfang 30,
schlank , gut ausseh. , ctw. Ersparn
wünscht Briefw . zw . Ehe mit Fest^
angestellten od . Beamten . 3lusf.
Ang. u. g 8958.

Kaufmann im 40 . Lebensj. wünscht
mit jg. Dame od . Witwe, .kath,
aus g. bürgerl . Hause, nicht unter
28 3 ., zw . spät. Heirat bekannt
zu werden, guschr. mit Lichtbild
u . A 393 werden streng vertraulich
behandelt.

Witwer, Mitte 50er, in guter Stellung,
erg. Haush, . sucht die Belonnsch . einer
lebensbejah ., treuen u. aufr. Frau b.
zu 45 I . (auch Witwe) zw. sp. Heirat.Nur ernstgem . Zuschr. m. Bild (zur .)

Dormittagshilso 1— 2mnl wöchentl.
. gesucht . Ang. 91' 8980,
3g. Mädchen für städt. Haushalt fof.

od. bald. Ang. A RI » .
Zuverl, Hausgehilfin für kl. Land¬

wirtschaft (3 Kühe) sterbefallshalb:
sofort gesucht . Aug'. Ohmstede,
Barghorn über ' Oldenburg. ^

Süeliemgesuche

u . A 8214 erbeten.
Offene Steifen

Co

Eintauss -Sachbearberter, an selbst.
Arbeiten gewöhnt, mit üertBewirt-
schafthngsvorschrlften vertraut, ' von
Chem,- Werk sür kurzfristigen An¬
tritt für die Sparten Werkzeuge.
Maschinen, .Kleineisenteile, >Äroß-
armaturen , Chemikalien, Labvr-
bedarf gesucht . Bewerbungen mit
den übtichen Unterlagen erbeten
unter O H 6580 an Werbegesell¬
schaft H. L. .Riese K. G., Berlin
W 8, Unter den Linden 43—45.

Buchhaltungskräste mit praktischen
Kenntnissen der Buchhaltung i
Betriebsbstchhaltung für Berlin
Mitteldeutschland zum baldmög
lichen Antritt gesucht . Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen »
beten unter Nr . Br . 6613 (unbe:
dingt anzugeben) an Werbegesell¬
schaft H . L . Riese KG., Berlin
W . 8, Unter den Linden 43—45.

Bekanntes Unternehmen der 9tofy
rungsmittel -Jndustrie sucht fite
Bezirksbüro Weser-Ems und
Vertrieb seiner Markenartikel einen
wendigen Mitarbeiter ff. den 3nnen-
und Außendienst. Bewerber müssen
aus dem Lebensmittelfach stammen
und zu dem Lebensmistel-Groß-
und Einzelhandel gute Beziehungen
besitzen . Zuschriften erb. unter C.
564 a . Ala, Anz.-Ses . Dresden A. 1

Rüstig « Wachmann, auch zur Be
aufsichtigung, evtl . Mitarbeit Le¬
der Reinigung von Büroräumen
sofort gesucht . Ruf '4210. (o

Lehrling mit guter Schulbildung gest
AM) Z 8956.

Lauftzuvsch « für einig« Stunden
Tage ges . Bahnhofsplatz 81.

Geeignete Kraft gesucht für meinen
größeren land-wirtsch. Betrieb, ver^
Kunden mit HeMtaufzucht u . Deck^
station, besoMrs rm Unigang mit
Pferden . D. MeinaOus , StMhamm

Sekretärinnen . Seu1sch .es Unter¬
nehmen in Italien sucht perfekte
Sekretärinnen . Bewerberinnen
müffen die italienische Sprache in
Wort und Schrift beherrschen.
Ausführliche Bewerbungen wit
Lichtbild find unter Angabe der
Eehaltsansprüche zu richten an
Wirtschaftsprüfer Mora Rist
Hammer, Berlin W 5V, Marburger
Straße 8 . .

Tüchtige Bürokraft für ganztägig«
Arbeit auf sofort nach Oldenburg
Ang. u . B . 1464 ä . Büttners Ann.-
EM. , Handelshof.

Sndustriewerk in Nordwestdentfchland
sucht zum baldigen Antritt Etenh-
typiftinnen , Maschinenschreiberin
nen, Fernfchreiberinnen, Betriebs^
abrechnerinnen, Karteiführerinnen.* Anfängerinnen für alle Zweigs der
Büropraxis mit guter Auffaffun-gs-
gabs ; festet Einkaufsasstftentsn.
KMMgentbuchhalter und männ¬
liches Büropersonal für BetriSbs-
büros . Bewerbungen mit den üb¬
lichen Unterlagen , Angaben über
zuletzt bezogenes Nch« t und Ge
haltsfvMeruüg Rtte zu richten
unter B . K . WM 16 Ala AkWi-
gen -GeMMüft « .b .H., BkeMn.

Krankenpflegerin nach auswärts gef
Meldungen Oldenburg, Elisatah-
sttft, Zimmer Nr , 7.

Zuverlässige Hausgehilfin zum 15.
Juli für gchfflegten HchrsMt.
Kochen kapn erlernt werdffn . Gar-
tenstraßs 36.

Säubere HMshälterin ohne ANh . im
Alter bis 60 Jahren für meinen
kl. fvaüenl. Haushalt gch. Heinr.
Watermann , , Malermeister, Br .-
Bokel-Augustfehn.

Stunden - und Waschhilfe. Fahren¬
holz. Haareneschstr. 14.

Freunds ., ehrl . junges Mädchen bis
18 Jahre für Haushalt , bald oder
sväter . Carl Hönack , Friesenstr . 1t.

Hänsgehilsin für ganz oder *h Tag
in gepfl. Haush . sof. ob . f . später
ges . Kochen kann erlernt wbrden.
Marschweg 19.

Aelicre Wirtschafterin oder junges
Mädchen zlir Führung meines
lanbw/Haushalts und zur Betreu¬
ung meiner älkSren kranM Mut¬
ter batzmLMM MM V«g. u . :
A 8988)

Aelterer Mann sucht sür einige
- Stunden od . halbe Tage Beschäfti¬
gung. Ang. A 8939.

Junge Frau sucht Halbtagsbeschäfti¬
gung, am liebsten in ' Handschristi.
Arbeiten . Aug. A 8978 . (o

Stenotypistiu sucht Beschäftig, f. d.
Abendstunden. Ang. A 8927.

Jg . Soldatenfrau sucht Arbeit für
die Sommermonate, wo sie ihr -5),
Kind mitbr . kann, am liebst, nach
auswärts . Ang. A 8976,

Witwe, 48 3„ sucht Stellung zur
Führung eines gepflegten Haus¬
halts , auch in größerem landw.
Haushalt . Ang. A 8971.

Suche Stellung als Haushälterin.
Aug. A 8937.

Alleinstehende Beamtenwitwe (45 3 .)
sucht paffenden Wirkungskreis in
ruhigem Haushalt ^ zu sofort/
Schristl. Angebote unt . Z 8776.

Verloren

Z u verkaufen

Buchsbaum. Rebenstr. 21 . (o
Michel - Katalog 1944 abzugeben.

Zuschr. u . Z 8985.
gweirädr . Handwagen, gut erhalten,

35 MJI, Flurgarderobe 10 JSJ7,
Wurstmaschine5 JlJl. A 8931.

Olymp.-Tennisschläger m . 2 Bällen,
. 2§ #Ul. A 8933.
Kuhkalb. Wilh . Reemtsma , Hude

i . Oldb.
Blumenkohlpflanzeu. Snater , Alsxän-

derstraße 394.
Milchkuh z. v. o. Tausch geg . Weide

vieh. Bahnhofsallee 28 , Old.-Ostbg
Kuhkalb. Dietrich Rohde, Neuenkruge
Gute Ferkel, 7 Wochen alt . D . Abra^

Ham , Neuenwege.
1 Kuhkalb. Heinrich Backhus, Barg

Horn b. Loy.
Gute Ferkel. Heinrich Paradies,

Tweelbäke 89 , Bremer Heerktr.
Ijähr . engl. Windspiel zu verkaufen

Dr . Müller , Denghausen/Wildes
Hausen.

Ferkel und Läuferschwein«. 3vh
Schölte, Ächternmeer.

Lederlosfer mit Herreuauzug am
Sonntag , 2 . 7. 44 , im Zuge Bre¬
men- Oldenburg stehen geblieben.
Nachricht gegen gute Belohnung
erbeten an Wuppelmann , Delmen¬
horst, Wittekindstr . 7 , oder Fund¬
büro Oldenburg.

Geldbörse am 24 . 6. an der Bloher
fclder Str . Bitte abzüg. Bloher-
felder Str . 61.

Db. Brieftasche m . gr. -Geldbetrag,
wichtig« Papiere u. Photos , Um¬
gehungsstraße, Ofener Str . bis
Schützenhofstr. Geg . gute Belohn
abzug. beim Fundbüro.

Gr . Wildl.-Handsch . (l.) am Sonntag,
d̂ . 2. 7. , Quellenweg, Bremersweg,
Drögen-Hasenw. Geg . Bel . abzug.
BloherfelKr Str . 51 . (°

2 kleine Schlüssel mit Ring . Geg.
Bel . abzug. Moltkestr. 13 . (o

BurschenjackeSonntag , 2. 7 . 44 , « on
Zwischenahn tt . Westerstede.- Eeg.
Belohnung abzug. Otto Breuning,
Oldenburg i . £>■, Burgstr . 11 . so

Füllfederhalter und Drehbleistift
„DKing " a . d . VfL .-Sportplatz b.
Futzballsp. VfL . — VfB . am 2 . 7. 44.
Abzug, geg. Bel . Landesbauern-
schaft , Kaiselstr . 4/5, Zim . 47 . (o

Heller Mantelgurtel verl . Irma
v . Reeken, Eichenstr. 58 . (o

4 * '
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inierrichi
Welche Lehrkraft ist junger Frau

behilflich, sich auf das Abitur vor¬
zubereiten? Preisangebote unter
A 8953.

Kes « S> 8ft8 - KnLesMen

Kaufgesuche
Gesellschaftskleid od . eleg . Rachmit

tagskleid, Gr . 44 , dringend. Eh
Ottenbart , z. gt . Hotel Deus.

Weinflaschen . Rövekamp& Nindel. Ol' denburg . Stau 53 — Ruf 8958
Kleinere und größere Holzbearbeltuugo

Maschine» mit elektr . Antrieb, 220/380.
Angeb unt. 3 5828.

Leere Flasche» lauft W . Mönnina
Alexanderftr . 88. Ferur. 5282. lg

Kinderwagen. Grote, Nordmoslesfehn.
Küchenherd. Ofenerdieker Str . 54 »." ußballfchuhe, Gr . 39 . A 395.

ezimalwaage u. Aufschnittmaschine.
Hönack , Friesenstr . 11.

Paddelboot - (Zweis.) - ges . A 8925.
Mikroskop, gut - erh. Zohann Hanse.

Fleischbeschauer, Bockhorn i . O.
Huud, nur echter Rattenfänger , sof.

Frau Brötje , Hostemost , Post
Rastede.

ir/e—Ljährig . Schäferhund dringend
ges . Fritz Röbe-Oltmanns , Ekern-

. Zwischenahn.
3g. wachs . Schäferhund. Usevstr . 42

Tel. : 2328.

Mi ® f,gesmhe -
Gut möbliertes Zimmer für einen

Herrn , möglichst bald . Angebote
unter A 3761 /

bis 2 möbl. Zimmer, dringend
Ang. A sm

möhl. SchlMimmer oh . WM:
Änd SchfaWtnm« Non MustflMN
in schöner und rnhiger Umgebüng
gesucht . Ang. A 392 . - (o

Wer gibt durch Selbsteinschränkung
an ruhiger , berufstätiges Khepaa
3—8 leere Räume in guter Wohn
gegend ab? Kochgelegenheit oder
Küchenbenutzung eteo. A 8998 . (»

Wohnungstausch
Wer möchte ein kl. Einfamilienhaus

mit schönem Garten , Obstb. .und
Beerenstr . in Westerstede, schön
gelegen, gegen eine Unter - oder
Ober« , mit 4—5 ZimNtern in
Oldenb . od . Zwischenahn tauschen?
Ang. Z 8986 . (o

Biete kl . Wohn , auf Insel Borkum,
suche gleichwertige fit Oldenburg
Schr. Ang . an Frau Gertrud Ahnest.
Insel Borkum, Rorderstr . 5 . (o

4 -Z.-Woh»«ug m. -- Zubehör m Han¬
nover gegen 3-Z .-Wohnung in Ol¬
denburg. Ang. g 391.

Muß es eine 7-Zimmer-Wohn«ng
sei »? Der Norddeutsche Werbtmgs-
anAeiger. dcks SpeziaMatt Mr
WbKmngÄmrfch, GrurchstüAs- «Nd
Hpvothekenmarkt, seit Äöx H6
Jahren Ar Helfer. Der RoA-
dentfch« WHnmrgSllnzeigor ist an
jedem Freiigg in den Zeitnngs.
knisken , Kaynhvfslmchha:tKstrngen
in Norddentschland für —-10
zu haben. NorddeutscherWohnungs-
anzeiger, Hambuvg 86 , Amtl. Or¬
gan der gemeindlichen Wohnungs¬
tausch-Stellen.

-Biete abgeschl . Etagen-Wohnnng, be¬
stehend ans 2>/r F'wuner , Küche,
Bad u . Zubehör, , suche ähttliche,
mögl. Unterwohnung mit Garten,
Äng. A »89.

I u « er pachte .«

Wirtschaft u. Kolonialwarcnhandlnng
miij Inventar in Westerburg- zu¬
sammen oder getrennt . Wävenbe-
stand kann mit überstammm, Nc°
-benbetriebe können übertragest wer¬
den. Näheres durch W . Döbken,
Wardenburg . Tel. : 324.

Autone ark(

Bis zum 23 . Juli keine Annahme
von Reparaturen . Helmut Schütte-,
Orthopädie-Schuhmachermeister, Ol¬
denburg (Oldbg.), Gertrudenstr . 5.

Hefepaste. Wir sind in der Lage, für
die Suppen - und Nähvmittel -Zndu-
strie fortlaufend größere Mengen
zu liefern . Anfragen nur von Fa-
brikationsfirmen unter KN 339 an
die Ala Anz.-Gef., Essen , Herkules-

' straße 9.
Damen - Krawa ° Blusen, Strümpfe,

Handschuhe u . Anfohler vorrätig.
Reparaturen , auch Sporthemden,
werden jetzt angenommen. Rolfs,
Nadorster Str . 20 . Ruf : 4632 . (o

Rote -Kreuz-Lose . Ziehung am 15:
bis 18 . August 1944 — 5 Doppel-
lose aus versch . Taus . ---- 5,25
10 Doppellose aus versch . Taus.= 10 .25MJl — versendet : Friedrich
Müller , Staatl . Lott .-Einnahme,
Berlin C, Werderscher Markt 4a,
Postscheck Berlin 31158.

Stempel in Gummi und Metall sür se-
den erdenklichen Verwendüngstweck,
Stempelkissen , Stempelfarben, Skem-
pelstünder , Taschenstempel , M,. Hering,
Stempelfabrik , Oldenburg kOIdbj,
Achterusti . 84, Ruf 2821.

Vertragschneider für die Earnise»
Oldenburg . Orden aller Art. Piekse«
& Kohlmeyer , Oldenburg sOtdbg .),
Schüttiugstraße 8,.

Die Lichtersetder Priuatkraukeukasse jür
alle ! Auch für Sie, Arzt , Heil-
stiaktiker , Krankenhaus , Krankengeld
und Familienversicherung , Bezirksvei-
waltung Hamburg/Hannovei, z. Z . in
Bienenbüttel Nr, gl. Ruf: 267, Kreis
Uelzen . (gDas deutsche Dorf ist es , das uns so
recht den Inbegriff der Heimat ver¬mittelt, unserer - Heimat , die es gilt zu
verteidigen . Dafür kämpft dis Front,dafür schafft die Heimat in unermüd¬
lichem Einsatz all das , was die Front
benötigt . Zur Pflege und Gesunder¬
haltung all dieser Kräfte schafft die
deutsche pharmazeutische Industrie un-
aushörlich ihre Weltruf genießenden
Arzneimrttel , Zu den modernsten GÄß-,

.bettjeben auf diesem Gebiete gehört
die feit 80 Jahren bestehende FirmaDr , Willmar Schwabe , Leipzig,

Kräftig aufschlagc » ! Darauf kommt es
an. So erhalten Sie .dis nahrhafte und
sättigende VOGEDE'i!'- Süßspeise , in der
die . gutM.Zutaten richtig gelöst

'
sind. —

Also denken Sie daran, nach dom Kochens
gut .aMschlägeu ! VOGELX.Y- SDspei-
len, kWich u«d nahrhaft! (g

„mmmem ^S«rÄwj>}“ « getzeumt , vom
alten Kleid — Keibt er wrÄr dienst»
bereit! fg

Angengläser bei Bedarf van OMker
Schulz , Fachgeschäft für nsMiiliche
Augea -Optik , Achternstratze 36/31 . —
Ecke Ritterftraße.

Der Pillenhamster ist eine zweibeinigeAbart des bekannten Tieres, welches
MMere Vorräte zufammenirägt . Der
Pillenhamster kauft und hamstert Pillen
und andere Arzneimittel, wo er nur
k«nn . „Man könnte ste vielleicht dochmal gebrauchen !" Pillenhamster und
Kohlenklau sind «ng befreundet . Wach
ihm sollte man sein Handwerk legen,dann würden die viel aefragten und
geschätzten Arzneimittel der Firma E,
Scheürich, , Chem. Pharmaz. Fabrik,
Hirschbera/Schles, , einer größeren An¬
zahl wirllichKrankerzugutekbtmnen?

Ad lache» Tränen Übel meine 8 großen
„Epaßvoael-Witzbucher" mit Vuchbei-
lage : „ Der praltisch « Nothelfer" sür
nur 2,BÖ RM. ft. Nach». Otto Kelemann, Leipzig R 22/486.

, «
Kaii- IürstauKübruog 0

lunse
Adler

Ein Film mitten aus dem v
Alltag unserer Gegenwart , V
erfüllt von der Melodie 6
u . dem Herzschlag unserer ö
Jugend . — In d. Hauptrolle : «
Willy Frifsdi u . Gerta Ditdier. ()
Staatspolltlseh künstlerisch v
wertvoll und jugendwert . |J ugend ) iehe haben nur zu d . y
17 Uhr .Vorstellung Zutritt . «

Wochenschau — Kulturfilm 1?
Täglich auch an Sonntagen
2 Vorstellttngeul7n . 19.45 Uhr (>
Vorbestellung für die
Woche zwischen 10—12 TJhr

? im Büro Wall -Lichtspiele.

|
A)dt -Licl\t

SchauburgOsferuh.
Täglich 17, 19.45 Uhr

Alarm
Ein äußerst spannender '

Kiiuiinalfilm mit Karl Märiall,
Maria » . Tamady , Paul Künger,Eolf Weih , Hilde Hildebraud,
Theodor Eoos, Budolf Platte u . a.

Wochenschau Kulturfilm
Jugendliche nicht zugelassen

Täg ! ich von 20-^21 Uhr Vorver¬
kauf für den nächsten Tag

e
. Täglich 17,19 .45 Uhr

Die entzückende Filmoperette

jj
Imaer mr Bi“
Johannes Heestcrs, Dora Kennt

Pita Benthoff , Paul Kemp u . a.
Kulturfilm Deutsche Wothensihau

J ugendl . über 14 J . haben Zutritt
Täglich tou 20—21 Uhr Vorver¬
kauf für .den nächsten Tag

ParMJMpieie
Dienstagibis Bonnerstag

Täglich 17 u . 19)45 Uhr

ömth die Welt
_̂ ^

>iagda Setmet ^ej
uSa ^ enlttofl ^ Jaeob

Hugo Fischer Koppe
KuIMm Wodiensdtsu

Jugendliche zngelassen
VoWrerkaui

für den nächsten Tag t-ägl.
von N bis 21 Uhr ap stopKbssp

iekaentmachungen
<äe f W S t j e r - J ug e nd

Ät,-Gr»ppe 6/91 Oldenburg. Am
Dienstag , dein, 4 . 7. 1944 , tritt
E>ke,,Sesamte MäbAgrupP-e 6/91 um
16 .M Uhr auf dem Hacp :«nsM-
sptztplcch an . SportzeW ist
zEUigen . Die GMMestDhreriv . (o

¥ i;I bsi ' Theater
Rasteücr Lichtspiele. Mittwoch,

Donnerstag , 20 Uhr : „Leinen ans
Irlanü ". Zrene v . MeysnLorff,,RvIf
Wanka. Der Film hat bas Prädikat
„staatdütifch wertvoll". Beipro¬
gramm. JWenbliche zugelaffen.

Vepm 5 schiss

und Motoiratvermertu:
Uferstraße . , RUe her

, , Mk W .MWtm -' »
«hrzenge aller Art.

m-
alipDÄtiMe

Gemsch . d. Ruhestanösbeamten. Äus-
stug Mittwoch, 5 . Suli , 1« Uhr,
nach Wöbken , HunbsmWen , Ku-
chesttarte mitbrist-Wt . Die Borort-
bahn verkehrt nicht. (o

Wer wäscht alle 4 Höchen b . Wäsche
für eiste berufstät . Fra « , Nähe
ZiegeHof? Ang. A 8967.

Bstr . Annahme von Altknochen! Nur
SonnabendooMüttags . AmmeMstd,
Fkeischwa 'ren'fabrik Fritz Meinen,
Sbew echt.

Für die AufmerksamWen aMhlich
des SOMriKw MHMWbnns
Ä Drz -Wst . ms % H
U!td Fr <« .

| \vissensch aftlich er ErkenÄt »-!
fn fese an dETfaämngen -b ürgt

für;die Gutewon

KINFDERNAHRUNG

Darum
sparsam verwenden!

OeuHch« A. G. fOr NCSTLI Ensugntsse
8er !<n*Tempelhol

säubert%
Ä » geordrte<'wê egafllSowerdenSiegasifconi
undwartyoHe^Kĉ oaleri&lge^jarl - Müssen«ir
unguftrfgftnen, unsw» dertSiafutgcsdienklen
wtjfiffirfvoKefenŴefksftug&̂fticbtebeosopOeg-
fehbefandstn?Sd̂ flJane WeiheVerfekunglann
dös» Folgenhaben. DammauchsolcheWundto
cc&Btẑn mS

o
9
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Kriegsversehrte 'arteidienst
Lehrgang kriegsversehrter Parteigenossen in der Gauschule

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP,
hat kriegsversehrten Parteigenossen aller
Dienstgrade Gelegenheit gegeben , im Zuge be¬
sonderer Schulungs- und Auslesematznähme«
der Partei in de» hauptamtlichen Dienst der
nationalsozialistischen Bewegung zu treten. Auf
einer Ordensburg fanden Lehrgänge statt, durch
die zahlreiche Kriegsversehrte für fähig be¬
funden wurden, sich trotz schwerer Verwun¬
dungen als vollgültige Kräfte in den haupt¬
amtlichen Parteidienst einzureihen. Auch aus
dem Nordseegan Weser -Ems haben bereits
verschiedene junge Parteigenossen der einzelnen
Versehrtenstufen diesen Weg eingeschlagen.

In diesen Tagen traf sich in der Gauschule
wiederum eine Reihe kriegsversehrter Partei¬
genossen unter Leitung von Eauhauptstellen-
leiter Specht zu einem kurzen Lehrgang, der
es dem Gaupersonalamt ermöglichte , die An¬
wärter , bevor sie die Ordensburg beziehen,
näher kengenzulernen. Teilweise in der Uniform
der Politischen Leitung oder der Gliederungen,
teilweise noch in der Uniform der Wehrmacht
oder auch im schlichten Zivil waren diese zu¬
meist mit zahlreichen Tapferkeitsauszeichnungen
geschmückten Parteigenossen erschienen , Fast alle
— der Aelteste war eben über 80 — blickten
vor ihrer Wehrdienstzeit bereits auf eine
längere ehrenamtliche Tätigkeit zurück. Die
Jüngeren sind ausnahmslos aus der Hitler-
Jugend hervorgegangenund hatten dort Führer¬
stellungen inne. Verschiedene andere waren
Block- und Zellenleiter, Unterführer der SA.
öder einer anderen Gliederung, so datz sie vom
Geist der kämpferischen Gemeinschaft , wie sie
nun einmal die Partei darstellt, zutiefst erfaßt
sind.

Es bietdt stch hier für di« Partei «ine dank¬
bar« Gelegenheit, jungen aktivistifchen Kräften,
die in diesem großdeutschen Freiheitskampf
ihrem Volke einen Teil ihrer Gesundheit
opferten, eine Laufbahn zu erschließen , die auch
einem Amputierten vollste Befriedigung zu
geben vermag. Da ja für diese Männer vor
allem die Aufgabe der Menschenführunggestellt

Jeder Junge besuchtdie große Ausstellung
Unser Heer - 5000 Jahre

Wehr und Waffen
in Oldenburg, Augusteum

* !

seelische Siärke, die einem in der Gemeinschaft
mit Verantwortung erfüllten Menschen eigen
sein mutz, wollen sie aufbieten, um wie einst
an der Front stets ein einsatzbereiter und "un¬
verzagter politischer Soldat zu sein.

In langen Lazarettwochen , in wiederholter
Aussprache mit dem zuständigen Kreisleiter und
angeregt durch die persönlichen Erlebnisse in
den Reihen der Partei vor dem Kriege, sind
sich hiese jungen kriegsversehrtenParteigenossen
darüber klar geworden , datz die Partei vor
allem Arbeit bietet, weniger eine Aussicht auf
den ruhigen Lebensabend. Der Grundsatz der
Bewegung ist es , so sagte u . a . K .-Eauschulungz-
leiter L e h m h u s den freiwillig zu ihr Ge¬
kommenen nur Kampf und Arbeit zu ver¬
sprechen und restlosen Einsatz für die Idee zu
fordern. Diesen Gedanken unterstrich auch Gau- '
stabsamtsleiter Hagemann, der zum Ab¬
schluß des Lehrganges einige kameradschaftliche
Worte an die Teilnehmer des Kriegsversehrten-
lehrgänges richtete . Die Bewegung freue sich,
so sagte er, über jeden , der trotz der schweren

Belastung, die ihm der Krieg stellte , noch bereit
ist, sich in den verantwortungsvollen hauptamt¬
lichen Parteidienst zu stellen . Es sei aber kein
Zweifel, datz hier viel verlangt werde , viel¬
leicht mehr alz in anderen Berusen. Doch jeder
Parteigenosse, in dem das Erlebnis dieses
Krieges die Ueberzeugung gefestigt hat , datz
Aufgabe und Sendung der NSDAP , lohnend
für einen rechten Kämpfer seien , werde gerade
jetzt nicht kapitulieren wollen , sondern um so
fester zu (einem 1, Entschluß stehen . -

Die geeigneten Anwärter für den hauptamt¬
lichen Parteidienst beziehen in einigen Wochen
eine Ordensburg, um später in verschiedenen
Dienststellen ihre praktische Ausbildungszeit
durchzumachen . Je nach Eignung werden die
kriegsversehrten Parteigenossen eingesetzt . Bei
Bewährung ist Aufstiegsmöglichkeit in hohe und
verantwortliche Führungsstellen gegeben . Der
nunmehr abgeschlossene Porausles?.lehrgang ist
bereits der dritte im Nordseegau und hat ebenso
wie die vorhergehendenvielversprechende Aus¬
sichten gezeigt . 6 ».

Der Sieg wird dem deutschen Volk gehören !
"

Gauleiter Paul Wegener sprach beim Kreistag in Vechta
Wie schon , in vielen anderen Kreisen des

Nordseegaues , so wehten auch , in Vechta die
Fahnen des Mhrers zum -Kreistag der
NSDAP . Die Männer und Frauen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung dieses schönen süd-

zusammenstünden , der Sieg dem deutschen
Volk gehören werde.

Der Kreistag in Vechta , der mit dem Bann-
sportfest der Hitler -Jugend verb -unden war und
durch die Jugend des Führers eine besondere

m &Z

stfvrit
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sei« wird , vermag ihnen der Verlust eines
Armes oder Beines nicht hinderlich zu sein.
Im Gegenteil wird das persönliche Beispiel, da
diese als soldatische Kämpfer bewährte Männer
gerade der Heranwachsenden Generation durch
die Art ihrer Lebensauffassung zu geben
imstande sind, sich gut auswirken. Es ist die

. Erundeinstellung der Bewegung, datz sie den
Kriegsversehrten nicht Mitleid geben will,
sondern ihnen eine Aufgabe stellt , die sie zu
vollgültigen Gliedern der Gemeinschaft macht.
Wenn, sich die Partei so an junge Parteigenosse«
wendet, denen durch eine Verwundung die Rück¬
kehr in den erlernten Beruf unmöglich ist , so
gibt sie ihnen durch die Ilebernahme in den
hauptamtlichen Parteidienst Gelegenheit. den
Einsatz für die Eemeinschast auf bejondere Art
zu leisten . .

'
, , , „ .

Cs ist verständlich , datz hierbei nicht allein
der gute Wille des einzelnen Kriegsversehrten
maßgebend sein kann , sondern . vor allem
Können und Wissen und die Fähigkeit zur
Menschenführung. Wer sich einmal mrt diesen
Parteigenossen unterhalten hat , der wird auch
in den Jüngeren von ihnen jene ruhige Ge¬
lassenheit und istnere Reife erkennen d ' e d,e
beste Gewähr dafür bieten, datz der Entschluß,
sich hauptamtlich der Bewegung zur Verfügung
zu stellen , nicht übereilt gefaßt wurde. Sre sind
sich alle darüber klar, daß sie rn den Dienst¬
stellen der Bewegung kein bequemes Rentner¬
leben erwartet , sondern eine Fülle von Avl-
gaben , die , einen ganzen Kerl erfordern. Dre

jF*

oldenburgischen Kreises wären zu einer Groß¬
kundgebung aufmarschiert, die bewies, wie eng
die Parteigenossen dort zufammenstehen , um
auch im Kriege die .Fahne Adolf Hitlers hoch¬
zuhalten.

Gauleiter Paul Wegener war erschienen
und sprach zur Bevölkerung von der Unmög¬
lichkeit , datz sich ein November 1918 wieder¬
hol «. Wenn jemals ein Grund zur Kapitula¬
tion Vorgelegen habe, so doch zu Anfang dieses
Krieges im Jahre 1939, als der Feind nur 150
Kilometer vor den Toren "Berlins stand . Heute
ist eine tapfere Wehrmachtweit . von den Gren¬
zen des Reiches aufmarschiert, um die Zukunft
des Reiches in diesem Ringen aüf Leben und
Tod zu sichern. Er habe , so schloß der Gauleiter,
den festen Glauben, datz, wenn alle einmütig

Bild : Meyer , Kreispresseamt Vechta

Note bekam , gab dem Gauleiter Gelegenheit,
die Formationen der Partei , ihrer Gliede¬
rungen und angeschloffenen Verbände an sich
vorbeimarschieren zu lassen . An dem Vorbei¬
marsch , der den Gauleiterbesuch im Kreise
Vechta abschloß , beteiligten stch auch die Wehr¬
macht und der Reichsarbeitsdienst mit starken
Abordnungen.

Hundertprozentig zum Kriegsehrendienst
In einer Siedlung im Kreise Bentheim mel¬

deten sich die Siedlerfrauen auf Grund eines
Appells der NS .-Frauenfchaft hundertprozentig
zur Heimarbeit. Die kinderreichen Mütter
machen in der Woche sieben Stunden Ehren¬
dienst , die anderen Frauen entsprechend ihrer
verfügbaren Zeit mehr. ‘

Zum letzten Male „gemogelt“
Abschiedsabend des Theaterzuges Weser- Ems in Hude

’
Am ersten schönen Juli - Sonntag gab der

Theaterzug Weser -Ems seine Abschlutzvorstellung
in Hude und damit war die 53. Aufführung
des hübschen Lustspiels „ Mogeleien" erreicht.
Zu diesem Festtag für alle Beteiligten waren

auch Gäste von Partei und Staat aus Olden¬

burg und Umgebung erschienen , um in kurzen
Worten noch einmal ein Brld der bisher ge-

, leisteten Arbeit zu entwerfen und den Männern
und Frauen des Theaterzuges zu daukcu.

Ministerialrat H e r i n g , der im Aufträge
des oldenburgischen Ministerpräsidenten ipract),
betonte den Wert dieser Kultureinrichtung, die
dank der Initiative des Gaupropagandaleiters
Georg S e i f f e ■ mit Unterstützung des Mini¬
steriums unter so schwierigen Umstanden in
Leben gerufen sei, und sich in den vier Monaten
ihres Bestehens so glänzend bewahrt habe . Dag
es möglich sei . im fünften Kriegsiahr eine
Bühne zu schaffen, die in ihrer Art konkurrez-
los in Deutschland dastehe , sei cm Beweis für
die schöpferischen Kräfte, die in unserm
stets und gerade heute lebeirdig seien . Wenn

auch das Wanderleben die Künstler auf
Landstraße als dik Wegs des Komödianten¬
tums zurückgeführt habe , >o schloß der Min-
sterialrat , so hoffe er doch , daß gerade aus dem
Komödiantischen die beste , Kunst eti± |pri«S ,
denn die Bescheidenheit der äußeren Aufmachung
fei unabhängig vom Wert der künstlerische
Leistung

Der Ortsgrnppenlciter von Hude Pst
Scherenberg, sprach ,ur die Zuschauer , die

dem Theaterzug so schöne Stunden verdanken.
Diese Wanderbühne, so sagt « er , fülle eine im¬
mer wieder beobachtete Lücke aus , indem sie in
die kleinsten Orte gehe , und Kultur und Freude
und Entspannung auch dorthin bringe, wo man
sie so dankbar anfnehme.

Abschließend sprach Fritz Keilholz, Spiel- ,
Reiseleiter und Hauptdarsteller in einer Person,
für die Künstler. Es sei richtig , datz es in den
vier Monaten Fahrt , äußerlich gesehen , ern
Komödiantenleben gewesen sei, aber im guten
Sinne , und ihr Ziel sei immer und überall die
hundertprozentige Leistung gewesen . Er dürfe
versichern , datz es erreicht sei. Mit peinlich ge¬
nauer Arbeit habe man an sich gefeilt und seine

Leistung immer noch verbessert . Da habe der
Erfolg nicht ausbleiben können.

Herr Keilholz hatte recht damit . Das zeigte
sich , als man unter Führung von Pg . Donne¬
rn a n n an der Aufführung teilnahm. S3mal
dasselbe Stück und beim 53. Male noch bes¬
ser als beim ersten ! Cs ist zu wünschen , datz
dem Theaterzug, diesem Lieblingskindder olden¬
burgischen Theaterverwaltung, sein Spielleiter
auch in der nächsten Spielzeit erhalten bleibt.
Gerade einem so jungen Unternehmen, das zu¬
dem ganz im Sinne der Goebbelsschen Forde¬
rung nach Dezentralisation von Bühne und
Film likgt, tut m der Anfangszeit die ener¬
gische und befähigte Hand not, wenn es weiter
blühen, wachsen und gedeihen soll. .

Darum sei
auch in der nächsten Spielzeit vollzählig wieder
unser Wunsch , datz wir die Spielergemeinschaft
zur Stelle sehen . Edith Maria Eufl

Schöne Handarbeiten
Die Ausstellung von Nadel- und Zeichen¬

arbeiten der Eäcilienschülerinnen im Gebäude
am Theaterwall erfreute sich am Sonnabend
und Sonntag eines außerordentlich guten Be¬
suches und gab einen vorzüglichen Eindruck von
der in diesen Fächern geleisteten Arbeit. Wenn
man die Materialschwierigkeiten bedenkt , mit
denen gerade der Nadelarbeits- und Zeichen¬
unterricht heute zu kämpfen hat, so mutz man
staunen über seine Ergebnisse , die aus friedens¬
mäßigem Nivpau liegen, zum Teil , besonders
in den ganz feinen Handarbeiten, sogar darüber.
Unter der Devise ,.N eues aus Alte m" hatte
man unter Anleitung der erfahrenen Lehrerin¬
nen jedes verwertbare Restchen Stoff ausge¬

nutzt und geschmacklich vorbildlich verwertet.
Besonders die Fraüenschulklaffen , die ihre
Blusen, Kleider, Deckchen usw . mit schwierigen
und zum Teil hochkünstlerischen Durchbruch-
arbeitcn, Hohlnähten und Kreuzstichverziernn-
gen versehen hatten , fanden bewundernde An¬
erkennung. Die Sorgfalt , mit der jede Borte,
jede Passe angefertigt, war , ließ erkennen , wie
sicher die Mädel im Umgang mit der Nadel
auch bei den feinsten Techniken sind . Die Mädel
lernen den Wert der schönen Handarbeit schätzen,
ihr Geschmack wird gebildet, und eine Hand , die
sich bei so kunstvollen Gebilden bewährte, wird
auch jede einfache Stopf- und Flickarbeit zu¬
stande bringen. Proben aus dem Beschäiti-
gungsunterricht rundeten das schöne Bild ab.

Edith Maria Ruß

Fünfte Reichskieiderkarte
Nur für Kinder und Jugendliche 1

bis 18 Jahren
Für den Nersorgungsabschnitt vom 1 . Juli

1941 bis zum 31 . Dezember 1945 wird eine
Fünfte Reichskleiderkarte zur Versorgung der
Kinder und der Heranwachsenden Jugend für
die Altersklassen vom vollendeten 1 . Lebensjahr
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr heraus-
ausgeqeben.

Wie bisher sind die Karten nach den Alters¬
klassen 1 bis 3 und 3. bis 15 getrennt. Die neu
zur Ausgabe gelangenden Vurschenkarten urch
Maidenkarten dienen zur Versorgung der 15-
bis 17jährigen, die im abgelaufenen Zeitraum
neben der Kleiderkarte für Erwachsene noch
eine Zusatzkleiderkarte mit 30 Bezugsabschnitten
erhalten haben. ,

Sämtliche Karten sind mit 80 Bezuos-
abschnitten versehen , die für bestimmte Tepmnre
fällig gestellt sind , und zwar werden 30 Punkt«
noch im Jahre 1944 fällig, während die rest¬
lichen 50 Punkte auf das nächste Kalenderjahr
entfallen.

Die Versorgung der Säuglinge erfolgt wi« /
bisher durch Säuglingskart« , die laufend i«
dem bisherigen Umfange ausgegeben wird.

Die Gültigkeitsdauer der Vierte« Reichs¬
kleiderkarte wurde bis zum Ende des nächste«
Kalenderjahres verlängert . Von den nach Auf¬
ruf gültigen Bezugsabschnitten sind zehn für
den 1 . August 1944 fällig gestellt worden. An»
gleich wurden bei der Männerkarte die Ab¬
schnitte E , D und C und bei der Frauenkart«
di« Abschnitt « D , C und B zu Nähmittelabschnit¬
te« erklärt, und zwar mit den Fälligkeitsdate«
vom 1 . September 1944 1 . November 1944 und
1 . Februar 1945. Auf di« fällig gestellten Be¬
zugsabschnitte könne« zunächst nur die nicht der
Sperre unterliegenden Artikel gekauft werde«-

Es wird jedoch schon jetzt darauf hingewiesen,
daß beabsichtigt ist , in absehbarer Zeit vo« den
gesperrten Artikeln für die Männer 1 Krimen
oder 1 Paar Hosenträger oder 1 Paar Socken¬
halter oder Socken und für Frauen 1 Hüfthalter
oder Schlüpfer oder ein paar Strümps« wahl¬
weise freizugeben.

Die Gültigkeit der Dritten Reichskleider,
karte ist bis zum Ende des laufende« Jahres
verlängert worden.

Für die Versorgung der Bevölkerung polni¬
scher Volkszugehörigkeitwird dann noch für den
obengenannten Versorgungsabschnitteine Dritte
Spinnstoffkarte für Polen ausgegeben, die zur
Versorgung der Kinder vom vollendeten ersten
Lebensjahr bis zum vollendeten 13 . Lebensjahr
bistimmt ist:

Die Zweite Spinnstoffkarte für Polen wird
am 30. Juni des laufenden Jahres ungültig.

Senator Gr . Fischer k . Regierungs¬
präsident

Di« Pressestelle des Rsichsverteidigungs- '
kommiffars teilt mit:

Der Reichsministerdes Innern hat mit Erlaß
vom 30 . Juni 1944 de« Senator Dr. Fischer
mit Wirkung vom 1 . Juli 1944 mit der ver¬
tretungsweisen Verwaltung der Regierungs¬
präsidentenstellein Osnabrück und zugleich, mit
der Vertretung des Oberpräsidenten für die
Regierungsbezirke Aurich und Osnabrück be¬
auftragt.

Senator Dr . Fischer behält seine Tätigkeit
als stellvertretender Reichsverteidigungs-
kommifsar in Bremen bei. Bon seinen Dienst¬
geschäften als Senator für die Innere Ver¬
waltung in Bremen hat ihn der Reichsstatt-
Yalter entbunden.

Wieder Kostproben
In der Beratungsstelle des Deutschen Frauen.

Werkes gibt es am Mittwoch: Mairubeneintopf,
Mairüben nach Teltower Art . Mairübenfrisch¬
kost , Grützeintopf und Grütz -Quargkrem.

Aus dem Gau Weser-Ems
Loy . Kursus des DRK. Am 4 . Juli be¬

ginnt um 20 Uhr in den Loyer Schulen ein
Kursus des Deutschen Roten Kreuzes.

Westerstede . 25jähriges Geschäfts-
j u b i l ä u m . Am 30. Juni vor 25 Jahren
übernahm der Schuhmachermeister Fr ^ Finke
das zur Loyesche Geschäft an -der Kuhlenstratze
als selbständiger Meister. Gleichzeitig jährte
sich zum 20. Male der Tag, an dem er als
orthopädischer Schuhmachermeister seine Prüfung
bestand . Der Jubilar ist seit fast zehn Jahren
Obermeister der Schuhmacherinnung.

Oidenburger Sporhpiegei
Leichtathletik und ; Spmmerspiele

Die Eauhrmptstadt Oldenburg steht nunmehr Sonn¬
tag für Sonntag im Zeichen größerer Sportveran¬
staltungen , so datz das Sportgeschehen dadurch sehr
nieiseitig und vor allem abwechslungsreich ist . Am
kommenden Sonntag kommen- u . a . die leichtathleti-
ichen Kreismeisterschaften der Sportkreise Oldenburg,
Ammerlano und Friesland zum Austiag . Diese be¬
stehen aus Einzel - und Mehrkämpfern Außerdem
findet das am Sonntag ausgefallene Faustball -Tur-
nier der Männer und Frauen mit Mannschaften aus
dem ganzen Eaugcbict statt.

Die nächsten Schwimmveranstaltungen
Die Schwimmer haben in diesem Sommer zahl¬

reiche Veranstaltungen vor .- Besonders rege ist die
Jugend . Am 15 . und 16 . Juli kommen in Wilhelms¬
haven dis Ecbietmeisterschaften zur Durchführung,
wo sich dir Vannmeister harte Kämpfe um die Plätze
liefern werden . — Die Männer und Frauen er¬
mitteln am 23 . Juli in Oldenburg die Eaumeistcr,
und am 13. August findet in Oldenburg die große
Mannschaftsprüfuna statt , zu der neben mehreren
Mannschaften des Oldenburger Schwimmvercins auch
Mannschaften aus Bremen usw. erwartet werden.

flus den Niederungen der pditci i
51335 ., Ortsgruppe Bloherfelde . Die Mütterbera¬

tung in Bloherfelde fällt am kommenden Mittwoch,
dem 5. Juli . aus.
. 31393 .. Ortsgruppe Mitte . Am i. Juli um 20 Uhr

im Geschäftszimmer, Motlenstratze 19 a , Dicnstbe-
ipcechung für Zellen - und Blockwalter der Zelle 1.

Kameradschaft ehcm. IS. Dragoner . _ Donnerstag, ..
B. Juli Kamcradfchaftsappell bei Gastwirt König,
Stau . Anfang 20 Uhr.



Die „V r - Front
| - Von Erich Glodschey

Der klare Junitag , an dem wir zum ersten¬
mal die neue Waffe „V 1“ über die Kanak-
küste nach England ziehen sahen , wird uns
immer ' in Erinnerung öleiben, Den See her
wehte eine steife Brise, die das graugrüne
Wasser mit weißen Schaumkronenbetupft hatte.
Unsere Blicke gingen über die Meeresfläche in
die Richtung, in der die Insel England liegt.
Aber dann wurden unsere Augen durch das
Wufklingen eines dumpsbrausenden Tones hin¬
ter uns zur Landseite gewendet. Dieser Klang
war härter und herrischer , als wir ihn je von
seinem Flugzeuggeschwader gehört hatten.

Fenster und Türen der Häuser öffneten sich.
Viele Menschen schauten empor . „Was ist denn
slvs? Das ist ja unheimlich !" So fragten einige

„V 1“
! „Steter Tropfen höhlt den Stein!“

(Zeiehnuilg : Erik —Scherl -M .)

Franzosen einander. Und dann war es .
' als ob

Sin Vorhang fiel, als in Sekundenschnelle über
den Dächern , die bis dahin nie geschaute ge¬
flügelte Bombe erschien , mit unbeirrbarer
Sicherheit über uns hinwegdonnerte, über die
Wogend« Kanaldünung in Richtung England:
di« erste unserer Geheimwaffe. Wie gebannt
Wen wir sie an der Kimm erscheinen . Wir
konnten in unsererTruppe deutscher Kameraden
»dicht anders , als uns gegenseitig in zunächst
wortloser Begeisterung auf die Schultern zu
schlagen . Ein wenig später stellten wir dann
fest, daß wir dahdim alle zu den Ausgebombten
gehörten, und daß uns in diesem Augenblick
alle die Genugtuung durchzuckt hatte : Endlich
können wir es England, diesem Flugzeugmut-
MWff des Luftterrors , einmal heimzählen!
, Oft genug haben wir dann noch das Brausen

ßwr fliegenden Bomben vernommen, bei Tag
Wd bei Nacht , bei klarem nnd bei bedecktem
Himmel. Immer blieb dieser Ton erregend,
aufpeitschend , ein helles Zeichen , daß die deut¬
sche Technik begonnen hat , zeitweilig feindliche
Vorsprünge einzuholen und zu übertrumpfen.
Dabei erkannten wir um so deutlicher, daß es
bei der neuen Waffe in erster Linie um die
militärische Wirkung geht. Der moralische Sinn
für das deutsche Volk liegt darin , daß es nun
weiß: wir können vergelten, was der Feind
unseren Städten und Dörfern angetan hat.
Doch dieser '

moralische Gewinn ist nur eine
Nebenwirkung einer dem Feind überraschenden
militärischen Tatsache : Im Rücken des -Fein¬
des, der an der ' Jnvafionsfront auf stärksten
Widerstand gestoßen ist, hat sich urplötzlich ein«

Das Geheimnis der bemannten Torpedos
Eine Episode in der Waffeniechnikdes Seekrieges / Von Hanns H . Reinhardt

Vor einigen Wochen hat die britische
Admiralität zum ersten Male nähere Angaben
über Wesen und Wirkung einer Seekriegswaffe
veröffentlicht, die bis dahin wohl in Einzel¬
aktionen in Erscheinung getreten war , deren
Geheimnis aber nur wenige Eingeweihte
kannten. Was bisher über Zwerg-U -Boote
und bemannt« Torp«dos in der Weltpresse ge¬
schrieben wurde war weitgehend auf Ver¬
mutungen und Phantast« gegründet. In der
Tat mutzte den Seemächten , di« solche Waffen
einzusetzen , hatten, viel daran gelegen sein , die
wirklichen Möglichkeiten dieser Kampfmittel
hinter dem Schleier zu halten, da jeder Ein¬
blick in technische und " taktische Einzelheiten
dem Gegner nur wertvolle Hinweise für den
Ausbau seiner Sicherungseinrichtungen geben
würde.

Versuche auf diesem neuen Gebiet der See¬
lriegstechnikhaben vor allem Italien . England
und Japan gemacht . Sie haben mit ihren neuen
Unterwasserwaffenauch Erfolge errungen, wenn
es ihnen gelang, dem taktischen Einsatz das
Moment der Ueberraschung zu sichern. Daß aus
den knappen Meldungen über solche Sonder-
Unternehmungen nicht immer mit aller Klar¬
heit hervorging, ob es sich dabei um Zwerg-
ll -Voote oder bemannte Torpedos gehandelt
Hat, liegt in dem Bestreben begründet, «in«
erfolgversprechende Waffe im Dunkel des Ge¬
heimnisses zu belasten.

Zwei Typen
Was nun Art und Wirkungsweise dieser

llnterwasserwaffe anbetrifft , so find dabei im
wesentlichen zwei Typen zu unterscheiden . Die
erst« Gruppe sind die von zwei oder drei Mann
bedienten Zwerg-ll -Boote, wie sie di« Japaner
mit so entscheidendem Erfolg in Pearl Harbour
gegen die nordamerikanische Pazifikflotte ein¬
gesetzt haben. Bei diesen Zwerg-U-Booten
handelt es sich um U-Boote, die nur insofern
von normalen Unterseebooten abweichen , als
sie nicht für den Einsatz auf der hohen See,
sondern innerhalb gesicherter und überwachter
Häfen und Schiffsliegeplätze , vorgesehen sind.
Deshalb tauschen sie den Vorteil .geringer Aus¬
maße und großer Wendigkeit gegen den Verzicht
auf einen nennenswerten Aktionsradius ein
und lasten sich von Mutterschiffen bis in die
Nähe ihres Operationsgebietes bringen.

Die andere Art moderner Unterwasterwaffen
unterscheidet sich von den Zwerg-U-Vooten da¬
durch , daß sie nicht selbst U-Boote sind , die ihr
Ziel mit Torpedos bekämpfen, , sondern gleich¬
sam selbst Torpedos, „bemannte Torpedos"
oder „Sturmkampfmittel" , wie sie die italienische
Kriegsberichterstattung bezeichnet hat . Der

Grundgedanke dieser Waffe iTt- bas Streben, an
die Stelle der vorher eingestellten , aber nach
dem Abfeuern automatischen Steuerung und
Antriebskraft des Torpedos die ' lenkende
Menschenhand zu setzen. Es galt , die Spreng¬
ladung sicherer an das Ziel heranzubringen.
Natürlich vermag ein bemannter Torpedo weit¬
aus bester Sperren und Hindernisse zu umgeben
oder zu überwinden, außerdem kann die
steuernde Hand noch bis zum letzten Augenblick
jedem Wechsel der Umstände durch Veränderung
des Kurses Rechnung tragen. Daß dabei der
Verzicht auf die Rückkehr der eingesetzten See¬
leute in Kauf genommen wird, ist der für die
größere Treffsicherheit der Waffe gezahlte
Preis.

Wir entsinnen uns jener zunächst phantastisch
anmntenden Zeichnungen in italienischen Zei¬
tungen, die zwei Taucher rittlings auf einem
Torpedo sitzend zeigte und damit einen ersten
Anhaltspunkt für die geheimnisvollen Sturm-
kampftnittel gab , deren Erfolge innerhalb der
Häfen von Gibraltar , Malta und Alexandria
wiederholt im italienischen Wehrmachibericht
erwähnt waren. Die Photos der entsprechenden
britischen Konstruktion , die jetzt von bei, Lon¬
doner Admiralität zur Veröffentlichung frei¬
gegeben wurden, verraten den gemeinsamen
Grundgedanken, aus dem in jahrelanger Arbeit
britische und . italienische Konstrukteure in
tiefstem . Geheimnis — die gleiche Waffe ent¬
wickelt hatten.

Die äußere Form gleicht einem normalen
Torpedo: vorn die Sprengladung, achtern
Ruder und Schraube. Kurz hinter dem Ge¬
fechtskopf ist auf dem Torpedo ein Schutzschild
angebracht , der das vordere der beiden rittlings
im Taucheranzngauf ihm sitzenden „Besatzungs¬
mitglieder" bei Unterwasserfahrt pegen den
Fahrtstrom schützt. Dicht hinter der „Nummer1 ",die Antrieb. Seiten- und Tiefenruder handhabt,
der zweite Mann, der bei Ueberwasserfahrtden
Funkapparat für letzte Weisungen und die Ver¬
ständigung zwischen den eingesetzten Mann¬
schaften bedient.

Der taktische Einsatz
Der taktische Einsatz dieser Stürmkampfmittel

geht nun folgendermaßen vor sich : Der be¬
mannte Torpedo wird von seinem Mutterschiff
— ein Ueberwasserschiff oder größeres U-Boot
— in einigen Seemeilen Entfernung vom Ziel
abgesetzt . Mit eigener Kraft — elektrische
Batterie — und etwa zehn Knoten Fahrt fährt
er auf sein Ziel los, taucht beim Jnstchikommen
der gegnerischen lleberwachung, sucht sich einen
Weg durch Stahlnetze und Hafensperren und
gelangt in Unterwässersahrt unter den Kiel
des Angriffsobjektes, eines still liegenden

Schiffes . Dort stoppt er . nnd die beiden Taucher
montieren von ihren Sitzen aus oder — bei
entsprechender Wassertiefe — auf dem Meeres¬
grund stehend den mit Sprengstoif gefüllten
Eefechtskapf ihres Torpedos ab und befestigen
ihn als Haftladung an den Bodenplatten des
feindlichen Schiffes . Die Zeit bis zum Ablaufen
der vorher eingestellten ZUnduhr benutzen dis
beiden Taucher , um — wieder auf dem rest¬
lichen Torpedo sitzend — unter Wasser abzu«
laufen. In Küsten

'
nähe sprengen sie dann diesen

restlichen Torpedo und lassen sich , gefangen-
nehmen .

'
Die ganze Geschichte mutet etwas phantastisch

an . aber das ändert nichts an der Tatsache , daß
diese Waffe von verschiedenen Seemächten mit
nachweisbarem Erfolg eingesetzt worden ist.
Einem britischen Unternehmen dieser Art sieb
nach englischer Darstellung im Januar 1943 der
italienische Kreuzer „Uipio Traiano " zum
Opfer, ein Schiff der „Regolo" -Klasse . Damals
wutden .drei bemannte Torpedos gegen den
Hafen von Palermo eingesetzt , denen es —
immer nach der britischen Darstellung — ge¬
lang, eine Lucke in der Netzsperre zu finden,
die

'
ganze Breite des Hafens . zu durchqueren

und ihre Ladung unter dem Kiel des Kreuzers
anzubringen. Bei einem an der Mole liegen¬
den Transporter , auf den das zweite Boot
operierte, glückte die Sprengung anscheinend
nicht in der gleichen Weise.

Dieser Einsatz hatte einen klaren Erfolg ge¬
bracht , aber »wie viele derartiger Unter¬
nehmungen kein anderes Ergebnis hatten als
die nutzlose Opferung von Menschen und Gerät,
verschweigt die Darstellung . der britischen
Admiralität . Jedenfalls kann man mit einiger
Sicherheit annehmen, daß die britische Flotts
nicht an weiter« größere Erfolge solcher Kampf¬
mittel glaubt, denn anders wäre es nicht zu
erklären, daß eine so ausführliche Darstellung
dieser bis dahin sorgfältig geheim gehaltenen
Waffe zugelassen würde.

Zweifellos verlangt der erfolgreiche Einsatz
dieser bemannten Torpedos einen Aufwand,
der . in keinem Verhältnis zu ihren gelegent¬
lichen Erfolgen steht . Außerdem fallen Häfen
mit starkem Gezeitenstrom , den ja das Mittel¬
meer nicht in nennenswertem Umfang kennt,
wohl von vornherein als Operationsgebiet aus.
Darüber hinaus muß die Vervollkommnungder
Netzsperren , die heute mit mannigfachen Siche¬
rungen, Minen- und Horchanlagen ausgerüstet
sind, den Einsatz solcher Sturmkampfmittel
weitgehend erschweren . So stellt das Auftreten
dieser geheimnisvollen Unterwasserwaffe im
großen Zusammenhanggesehen wohl kaum mehr
dar, als eine Episode in der Entwicklung der
Seekriegswaffen.

neue Front erhoben , die „V 1"-Front , die ihre
Feuerwirkung mitten in das Nervenzentrum
Englands hineingetragen hat.

Eine der ersten Auswirkungen, konnten wir
gleich am Tage nach dem Beginn des deutschen
Störungsfeuers feststellen . Am Himmpl Nord¬
frankreichs wckr ein großer Teil der Jagdbom¬
ber verschwunden ; man brauchte viel seltener
vor den Tieffliegern in Deckung zu gehen . Auch
ein erheblicher Teil der eigentlichen Bomber
flog nicht zur Jnvafionsfront , sondern machte
sich an das schwierige Unterfangen, die Ab¬
schußstellen der „V 1 "-Sprengkörper zu finden.
Schon diese Erfahrung zeigt , daß die krampf¬
haften Bemühungen, die Wirkung der „V 1"
zu leugnen, durch die militärischen Tatsachen
von selbst widerlegt werden. Die Hand des
Schicksals hat dies, seltsam wie sie manchmal
spielt. gerade dem militärischen Sprecher des
Londoner Jnformationsministeriums handgreif¬
lich klar gemacht . Zehn Tag« lang erklärte
Major Enrrie dem Ausländskorrespondentenin London, kein Mensch kümmere sich in Eng¬land mehr um die fliegenden Bomben, die
übrigens „ so gut wir wirkungslos" feien . Am
elften Tage erschien Major Enrrie nicht mehr
in der Londoner Auslandspreffekonferenz. Er
hatte durch das „V 1" - Feuer den Tod gefun¬

den . Er ist nicht der einzige führende Eng¬
länder, dessen Todesanzeige jetzt davon kündet,
daß Südengland zum Kriegsgebiet gewordenist.

Die Beunruhigung der Bevölkerung Süd¬
englands muß sich für die feindliche Krieg¬
führung schon deshalb hemmend nuswirken,
weil allein in London fast ein Fünftel der
Engländer wohnt, ganz abgesehen davon, daß
den Engländern mit dem Jnvasiousbeginn ver¬
sprochen worden war , ihnen könnte überhaupt
nichts mehr passieren . Dcks Neue an diesem
Luftbombardement ohne Piloten ist die Tat¬
sache, daß der Bombenangriff nicht nach Stun¬
den oder Nächten ein Ende nimmt, sondern
immer weiter geht . Niemand weiß , wann und
wo die nächste fliegende Bombe, ankommt , oder
wie sie beschaffen ist. Wie unheimlich das ist,
haben englische Berichte. , nun schon selbst be¬
stätigt. -Wenn es trotz der schärferen englischen
Zensur aus Londoner Zeitungen ersichtlich ist,
daß die Bevölkerung das Schweigen über die
zunehmenden Wirkungen der fliegenden Bom¬
ben nicht mehr versteht, dünn sagt dies genug.

Kein Deutscher wird von „V 1 "
. der ersten

unserer neuen Waffen, ein Wunder erwarten.
Doch

'
jetzt , nachdem das Störungsfeuer einen

halben Monat andanert , lassen sich beträcht¬
liche militärische Wirkungen vom Feinde nicht

mehr verheimlichen. Der Londoner Flaksperr¬
gürtel verbraucht ungeheure Mengen von
Munition . Die Flakbatterien und Sperxüallon-
Einheiten mutzten verstärkt werden; sie fesseln
große Formationen von . Soldaten , die Eisen - .
Homer eigentlich an die Jnvasionsfront schicken
wollte . Der feindliche Luftaufmarsch an der
Jnvasionsfront ist dadurch gestört worden, daß
zahlreiche Jäger und Bomber für den Versuch
der „V 1 " -Bekämpfungabgezogen werden muß¬
ten . Die Rüstungswi

'r
'
tschaft .und das Verkehrs-

leben in Südengland müssen täglich neue Schä¬
den hinnehmen, und dies in einem Gebiet , das
von der englischen Presse als einziges Stau¬
becken der Jnvastonskräfts gekennzeichnet
worden, ist ! . .

Ob der Feind es will oder nicht , er muß
seine militärischen Ueberlegnngen in Zukunft
mit den Geschehnissen an der „B 1 " -Front in
Perbindung bringen.. Die Folgen sind noch gar
nicht abzusehen , „Verwirrend" hat einer der
bekanntesten englischen Militürschriftsteller diese
Situation genstnnt . Nun, es muß für einen
Gegner, der auf die technische Materialüber-
legenheit alle seine Pläne gründete, wirklich'
verwirrend sein , wenn er auf neue deutsche
Kriegsmittel stößt, ' gegen die er trotz langer
Vorbereitungen noch durchaus kein Gegenmittel
gefunden hat.

s,aniM,y,r Das Geburtstagslied
Eine Geschichte aus unseren Tagen

So war es an jedem Geburtstag gewesen,
schon damals , als die Kinder noch klein waren.
Am Abend hatte ^die Mutter den Gabentisch
gedeckt, mit vielen Blumen, kleinen Jahres¬
kerzen und dem großen Lebenslicht. Unb am
Morgen wurde das Eeburtstcfgskind mit einem
Lied geweckt, das die Mutter spielte . Es war
immer das gleiche — „Freut euch des Lebens"
— , die Kerzen wurden angezündet, und dann
stand ein glücklicher kleiner Mensch vor dem
geschmückten Tffch - und ging fröhlich in ein
neues Lebensjahr. Als die Kinder dann größer
wurden, spielten sie . auch der Mutter das Lied,
erst ganz . einfach , und später, als sie älter ge¬
worden waren, sogar vierhändig. Das war der
rechte Anfang an einem solchen Tag, und sie
hatten das Lied als selbstverständlichen Beginn
eines neuen Jahres gesehen.

So schnell war die Zeit dahingegangen, der
Krieg kam , und der Bruder wurde Soldat . Die
Schwester musizierte nun wieder allein. Daß
sie niemals mehr mit dem Bruder spielen
würde, das hatte sie nicht geahnt, als er damals
an die Front rückte. Und als in diesem Jahr
die Nachricht kam , daß er gefallen sei -und sie
ihn nie wieder sehen würde, da hatte sie in
ihrem Schmerz gemeint, auch nie mehr spielen
zu können.

Ein halbes Jahr war darüber vergangen, st«,
liebte das stille Spiel am alten Flügel, und
doch hatte sie nicht mehr wie sonst daran sitzen
und spielen können . Es ging einfach nicht , die.
Gestalt des Bruders schob sich zwischen die
Sprache der Noten, und die Hände mußten ver¬
sagen , da das Herz picht mehr zum Klingen
kam und mehr und mehr nur noch den großen

Schmerz und unwiederbringlichen Verlust ver¬
spürte . —

Als aber dann bei einem schweren Angriff
feindlicher Flieger, der die Wohnung sehr be¬
schädigte , wenigstensder Flügel erhalten blieb,
war sie doch glücklich, als sei ihr damit ein
lebendes Wesen aus einer schönen vergangenen
Zeit erhalten geblieben. — Einmal mußte ein
neuer Anfang sein trotz der schweren Ereignisse,
die sie getroffen, das fühlte sie, aber es . fehlte
doch die rechte Kraft dazu , der Wille wieder
anzufangen, wieder fröhlich zu sein wie zuvor.

Am morgigen Tag würde nun die. Mutter
Geburtstag haben . Der Abend kam , das
Mädchen stand allein und ein wenig traurig in
einem der beiden Räume, die ihr nach der Zer¬
störung noch geblieben waren. Müde begann
sie den Geburtstagstisch zu decken. Das große
Lebenslicht, das sonst dazu gehörte, war klein
gewprden. Statt der vielen Blumen gab es nur
einen winzigen, bescheidenen Strauß , und sie
war froh , wenigstens die kleinen Blüten auf
den Tisch zu stellen , auf dem diesmal nur so
wenige Gaben liegen konnten.

Da ging ihr Blick zum Flügel . Auf dem
Notenständer lag ganz oben ein Band Mozart-
Sonaten , der Bruder hatte sie in ihrem klaren
Aufbau und der glücklichen Klangschönheit so
geliebt. Sie blätterte darin , die Stunden , da
sie gemeinsam und wechselnd ' gespielt " hatten.
Warenhaus einmal wieder da, aber, sie empfand
es ein wenig ungläubig, die Erinnerung daran
war ohne Schmerz , nur die Schönheit des Ver¬
gangenen war ihr gegenwärtig. Während sie
noch zögernd auf die Noten blickte , ward ihr
auf einmal ganz bewußt, dqß in ihr die un¬
vergänglichen Sonatensätze lebendig waren, in

denen so viel gelöste , innere Heiterkeit war . daß
jede große , stille Fröhlichkeit nur dem geschenkt
wird, der das eigene Leid überwindet. —

Und dennoch war es ein Entschluß , als sie am
Morgen die Mutter mit dem Klavierspiel wie
sonst auch an diesem Tag weckte zu einem neuen
Lebensjahr. „Freut euch des Lebens", es schien
so unwahrscheinlich , in der zerstörten Wohnung,

Weder — noch
Als Stanislaus Lefzcinsky , seines Zeichens

König von Polen , seinen letzten Zahn verlor,
besaß er den Humor, sich,einen Hofzahnarzt an-

-zustellen ; und nicht minder humorvoll war die
Wahl, die er für diesen Posten triff. Sie fiel
auf Herrn L 'Eclufe, einen treuen Karrenschieber
der Thespis, einstmals Direktor der Varietös
Amüsantes zu Paris . Das Ergebnis dieses Zu¬
sammenwirkensfinden wir in einem von Herrn
L ' Eclufe später verfaßten Vexs niedergelegt:

„Mein hoher König hatte keinen Zahn.
Das war für mich ganzgut ; doch muß ich sag en:
Er war verbissen in den argen Wahn,
ich selber hätte weder Zahn noch Magen.
Ich sah — wie ich gewissenhaft hier melde —
von Zähnen nichts — und nichts von seinem

[ (Selbe .“

Giorgione hat Einfälle
Als Giorgione in Venedig war , erhob sich

unter den dortigen Künstlern die Streitfrage,
wem der Vorrang gebühre, der Bildhauerei oder
der Malerei . Giorgione erbot sich, zu beweisen,
daß die Kunst des Malers es vermöge , ein Mo¬
dell ebensosehr von allen Seiten aufzuzeigenwie
eine Skulptur . Zu diesem Zweck malte er einen
männlichen Akt in der Rückenansicht , an den
Ränd eines Wasserbeckens gestellt , so daß durch

nach dem Tod des '
einzigen Bruders . Tränen

traten in ihre Augen ,
'
sie konnte es nicht

hindern, daß sie kaum das Spiel zu Ende
brachte . Dann zündete sie das so klein ge¬
wordene Lebenslicht an und holte die Mutter . ,Beide sprachen kein Wort, und doch fühlten sie,
wie das Lied sie beschenkte, ihnen das ischönste
wiedergcgebenhatte : das Ja zum Leben.

die Spiegelung auch die Vorderseite sichtbar
wurde, während zur Linken ein glänzender
Küraß und zur Rechten ein wirklicher Spiegel
die Seiten widergab. Er erntete mit diesem
Bild den Beifall aller Künstler, die Streitfrage
selbst war damit jedoch keineswegs entschieden.

Ernst Decijent

Es bleibt keine Wahl
Da der größte Teil der jungen schwedischen

Männer augenblicklich zur „Neutralitätswacht"
eingezogen worden ist, herrscht großer Mangel
an Arbeitskräften. Besonders Botenjungen sind
nicht aufzutreiben. Ein Kaufmann in einem
Stockholmer Vorort klebte folgendes Plakat an
fein Schaufenster : Votenjunge gesucht ! Ganz¬
tags- oder Halbtagsstellung. Gelernt ooer un¬
gelernt. Jung oder älter . Zwei Tage später
hatte irgendjemand hinzugefügt: „Tot oder
lebend !" f

* — — ,

\ Kulturelle Nachrichten
Opernanfireg für Josef Scheib. Der an der Badi¬

schen Musikhochschule in Karlsruhe wirkende Josef
tzchelb erhielt einen Slaaisauftrag für eine neue
Oper , Josef Tcheib ist schon mit Kammermusil und
Orchesterwerlen hervorgetreten und hat erst kürzlich
die Partitur zu seinem ersten dramatischen Biihnen-
werk, der Oper „ Charlotte Corday "

, vollendet . Zur
Zeit arbeitet Josef Echelb an einem abendfüllenden
Ballettstück.
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